
:
Mertell. 1,52 Mk.ohne Bestellgebühr,durch di«
Post 1.92 Mt ., bei der Post abgeholt 1.52 Mk.

Gratis - Beilagen:
1 Sommer » und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märlteverzerchnis von

3. Sewinilliste der Preu ß. Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen

Nassauer Bote
Derontmortllck für den allgemeinen Teil : vr .Albert Sieber . Limburg . - Rotationsdruck und Verlag der Limburger vereinsdruckerei . « . m.b. H.

(T Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene lleine Zeile oder deren
«aum 15 Pfg - Reklamenzeilen kosten 42 Pfg-

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 91/*Uhr vormittags des Srscheinungs»
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . —

wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Jernsprech »Anschluß Nr. S.

Nr . 63. Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 20 . März 101 .3 46 . Jahrgang.

Der Sieg der Daröanellenforts.
Drei feindliche Linienschiffe vernichtet.

MM AE ml Mm
fronten MM MMsen.

Deutscher Tagesbericht vom 18. März.
WB. GroßesHauptquartier , 19. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne scheiterten wie¬
der 2 französische Teilangrifse nörd¬
lich von Le Mesnil und nördlich von Beau Säjour.
2 Offiziere , 70 Franzosen wurden ge¬
fangen genommen. Nach schweren Verlusten zog
sich der geschlagene Feind in unserem erfolgreichen
Feuer in seine Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun  machten die Franzo¬
sen mehrere Vorstöße. In der Woevre-Ebene
wurden sie abgewiesen.

Am Ostrande der Maas - Höhen  wird noch
gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei M em cl ist noch nicht geklart.

Anscheinend sind schwache russische Abteilungen in
Memel eingcdrungen. Gegenmaßregclnsind ge-
troffen.

Sämtliche russische Angriffe zwischen Prssek
und Orzyc,  sowie nordöstlich und westlich von
Prasznysz sind abgeschlagen,  zum Teil
unter sehr schweren Verlusten  für den
Feind.

Die Verhältnisse südlich der Weichsel sind unver.

#nbeti  Oberste Heeresleitung.

Oefterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Erbitterte Kämpfe. — Alle Angriffe znrückge-

schlagen.
WB. Wien,  19. März. Amtlich wird vrrlant-

bart, 19. März mittags:
In den Ka r p a t h en im Raume L u p kow

und S m o l n i z lebhafter Geschützkamps. Ein aus
den Höhen südwestlich Baligrod  angesetzter
Nachtangriff der Russen wurde nach kurzem Feuer-
kamps zurück geschlagen.  Starke semdftche
Kräfte griffen vormittags unsere Stellungen nörd¬
lich desU zs o ker P ass c s an. Wie am 14. Marz
wurden sie auch gestern unter schweren Ver»
Insten ab gewiesen.

An der Schlachtftont in S u d o st- G a I , zr en
wurde vormittags erbittert gekämpft. Die zahl¬
reichen Angriffe, die der Feind diesmal gegen dre
Mitte und den linken Flügel der Stellung richtete,
scheiterte  durchweg an der festen und standhaf¬
ten Haltung unserer braven Truppen. Der Gegner
erlitt seh r schw er e V er l u st c. Das Angriffs-
seid ist bedeckt von Toten. Fünf Offiziere und 5 9 ü
Mann  des Feindes wurden e n t w a f f n et und
gefangen.

An der Front in W estg a l i z i en und Polen
keine Veränderung.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Fcldmarschallentnant.

imm  WkllM Btt MA L
smzW.Nullem Den» Men.

Konstantinopel, 18. März. (Ctr Frkft.) Die
Ruhe vor den Dardanellen halt werter an. Zwe:
feindliche Torpedoboote versuchten heute am Ern-
aana der Dardanellen zu manöverieren . zogen sich
aber schnell vor dem türkischen Feuer zuruck Der
englische Kreuzer „Ametyst" Wurde bei den letzten
Angriffen schwer beschädigt. Er bootete auf Lem-
nos einige zwanzig Tote aus.

Der Angriff auf die Dardanellen.
Konstantinopel, 18. März . (Ctr . Frkft .) Die

heute nach einer nrehrtägigen Pause wieder aufze-
nomnene B e schi eß u n g der Dardanellenbefestig¬
ungen war besonders heftig, aber e r so l g l o s.
Sie wurde von einein kombinierten englisch-franzö-
schen Geschwader von zehn Linienschiffen
durchgeführt. Nachdem gegen zwei Uhr Nachmit¬
tags das französische Linienschiff „Bouvet " ge-
funken  war , zog sich der Feind um drei Uhr zu¬
rück. Weitere Einzelheiten stehen noch aus.

Neue Verluste der feindlichen Flotten.
WB . Konstantinopcl , 18. März . Das Haupt¬

quartier meldet : Heute Vormittag 1N/2 Uhr er-

öffneten 14 feindliche Panzerschiffe das Feuer ge¬
gen die Dardanellenbatterien.  Um 3
Uhr nachmittags zog sich ein Teil der Panzerschiffe
aus unserem Feuer zurück. Acht Panzerschiffe setz¬
ten das Bombardement bis 5 Uhr in sehr großen
Zwischenräumen fort . Außer dem französischen
Panzerkreuzer „Bouvet " wurde ein feindliches
Torpedoboot zum Sinken  gebracht . Ein
englisches Panzerschiff  vom Jrresisttble-
Typ (15 000 Tons ) wurde kampfunfähig  ge-
macht, ein anderes vom Cornwallis -Typ (14000
Tons ) b e schä d i g t und gezwungen, sich aus der
Kampflinie zurückzuziehen.

Konstantinopel, 18. März . Das französische
Linienschiff „Bo u v et " sank innerhalb drei
Minuten.

Ein bevorstehender Landungsversuch.

WB . Athen, 19. März . Aus Tenedos wird ge-
meldet: In M u d r 0 s sind 50 000 australische, eng¬
lische und französische Kolonialtruppen  un¬
ter General D'Amade für einen Landungs¬
versuch  bei den Dardanellen versammelt.
(Mudros ist eine große Bucht auf der Insel Lem-
nos .)

Neuer Erfolg der Dardanellenforls.
Konstantinopel.  19 . Mürz . (Nicht amt¬

lich.) Agence „Milli " meldet : Zwei englische Pan¬
zer vom Typ der Jnvmrible und Afrika, die bereits
beschädigt waren, sind heute Nacht durch das Feuer
der türkischen Batterien zum Sinkcngebracht
worden.

Das wirkungslose Feuer der Feinde.
WB . Konstantinopel , 19. März . Um durch Be

obachtunqen unparteiischer kompetenter Zeugen dre
durch das Reutersche Büro und dre Presse der
Alliierten verbreiteten lügenhaften Berichte über
die bisherigen Ergebnisse der gegen dre Dardanellen
gerichteten Operationen zrr wrderlegen. hatte der
türkische Kr i e g s mi nist er den amerrkanr-
scheu Botschafter Morgen tau  und den
österreichisch-ungarischen Milrtarbevollmachtrgtm
Generalmajor Po m a i n ke w s kr sowie den^ Mst z-
minister Ibrahim Bey, den Senator Mars -Hall Fr ad
Pascha, die Deputierten Alr, Bardar und Rrdat und
mehrere andere Persönlichkeiten -ungeladen , dre
Dardanellen zu b e s i chti  g en. Dre genann
ten Persönlichkeiten, die von der Besichtigung be
reits zurückgekehrt sind, rühmen alle Wichtigeren
Verteidigungsobjekte rn Augenschern und stellten
seit daß alle Batterien der Forts ohne
Ausnahme mit Einschluß  sämtlicher Ge.
schütze unverfehrt  und dm sie verteidigenden
Offiziere rind Mannschaften von herrlrchem Gerste
erfüllt und voll unerschütterlichen Vertrauens sind.

Eingehende Berichte aus neutraler Quelle rn
Smyrna stellen neuerdings den vollständigen
M i ß e r f 0 lg der letzten  B e s chi e ß u n g der
Forts von Smyrna durch die feindliche Flotte fest.
Von 5 0 0 S chü s s e n . die die englischen und fran-
Mücken Kriegsschiffe abgaben . erreichtennur
vierihrZie  l . Die türkischen Forts erwiderten
das Feuer tapfer und mit vielem Erfolg . Dre Be-
wohner der Stadt gingen ruhig ihres Weges und
hatten nur Worte des Spottes für dre Ungeschick¬
lichkeit der feindlichen Flotte.

Neue Bombardement.
WB . K 0 n st a n t i n 0 p e l, 19. März . Das

türk. Hauptquartier meldet : Die feindliche
Flotte,  die sich aus 16 Panzerschiffen, darunter
vier französischen, drei Kreuzern und mehreren
Torpedobootszerstörern, zusammensetzte, eröffnete
gestern vormittag um 11% Uhr das Feuer gegen
die Forts der Meerenge. Um 3 Uhr nachmittags
zog sich rin Teil der feindlichen Flotte aus dem Be¬
reich des Feuers unserer Batterien zurück. Acht
Panzerschiffe setzten die Beschießung in langen
Zwischenräumen fort , bis sie um 6 Uhr das Feuer
einstellten und sich entfernten . Außer dem franzö¬
sischen Panzer „Bouvet"  wurde ein feindliches
Torpedoboot zum Sinken  gebracht . Ein
englisches Panzerschiff  vom Typ des
„I r r es i st i b lc" wurde schwer beschädigt  u.
nahm so stark nach Backbord über , daß seine Kano¬
nen ins Master zu tauchen schienen. Das Schiff
war außerstande, irgend eine Bewegung auszufüh¬
ren. Ein anderer Panzer „Afrika"  wurde in
gleicher Weise beschädigt,  neigte sich ans die
Seite und entfernte sich mit großer Mühe.

Der von unseren Geschossen,  von denen
viele auch die a n d e r e n S chi f se t r a s e n, ange
richtete Schaden konnte nicht festgestellt werden.
Der harte Kampf, der sieben Stunden dauerte , en
bete mit dem Siege unserer Forts.  Mi
Ausnahme leichter Beschädigungen einiger unserer
Erdwerke erlitten wir keinen Schaden.

WB . Konstantinopel , 19. März , lieber das Ge¬
fecht in den Dardanellen wird ergänzend gemeldet:

Ein Geschwader von sechs englischen und vier
französischen Linienschiffen griff gestern vormittag
1/42 Uhr d r e i B ef e st i gu n g en der D ard a-
nullen  an , während andere Teile der verbünde¬
ten Flotte in der Bucht vor, S a r 0 s operierten.
Nach einem heftigen Feuergefecht zogen sich dre geg¬
nerischen Streitkräfte um % 3 Uhr nachmittags zu¬
rück. Ein Teil des Geschwaders setzte das Feuer
bis 6 Uhr nachmittags aus weiter Entfernung rn
großen Zwischenräumen fort . Das französische
Linienschiff „Bouvet"  stieß nahe der Einfahrt
nachmittags % 3 Uhr auf eine M t n e und 1 a n k m
drei Minuten . Ein englisches T 0 rpedo-
b 00 t wurde in den Grund gesch0fsen.  Das
englische Linienschiff „Ir r e f i st r b l e , wurde ak-
ttonsunfähig , ein werteres Linienschiff
wurde schwer beschädigt.

Der Kreuzer „Amethyst" .
Basel, 19. März . (Ctr . Bin .) Wie ^ e .̂ Basler

Nachrichten" melden, liegt der englische Kren,
zer „Amethyst " schwer beschädig t vor
Tenedos.  Das Schiff werft an Herden, Serien
Lecke von verschiedener Größe auf. Drei große
Geschosse haben den Oberbau getroffen, lieber und
unter Wasser wird an der Ausbesserung fteb« haft
gearbeitet. „Amethyst" wird von dem alten Kren-
zer „B l e n h e r m" geschlitzt.

Amtliche Bestätigung des Untergangs zweier
englischer Schlachtschisse.

WB . Konstantinopcl,  19 . März . Die bc
reits von der „Agenee Milli " verbreitete Me düng
von dem Untergang der englischen Kriegsschifte
Jrresisttble " und „Afrika" wird letzt von dem

türkischen Hauptquartier bestätigt , das darüber sol-

^De "englischen Linienschiffe „Irr - sistible"
und „A s r i k a", die gestern als stark beschadrgt ge¬
meldet wurden , sind um Mitternacht durch dre Bat-
terien in Grund geschossen worden. ,

Ein englisches Panzerschiff schwer beschädigt.
WB . K 0 n st a n t i n 0 p e l, 19. März . Meldung

der Aaence Milli : Ein türkisch er Flieger
hat festgestellt, daß ein Panzers ch, s f vom Typ
„Cornwallis"  von mehreren Schiffen nach
Tenedos geschleppt  wurde.

„Jrresisttble " und Afrika".
Von den beiden in den Dardanellen vernich¬

teten englischen Linienschiffen ist jrresisttble1898 fertig geivorden. Das Schiff ist 122 ürcerer
lang, 22,9 Meter breit und hat / men Tiefgang
von 8,1 Meter . Das Deplazement betragt 15 240
Tonnen Die Maschinen, welche 15 000 Pferde-
stärken entwickeln, geben dem Schiff erne Geicktzvin
drgkeit von 18 bis 18,3 Seemeilen . Der Besatzungs-
«tat beträgt 760 Mann . Von dem „Rrresistible -
Typ sind bereits „Formidable " (1898 fertig
worden) und „Bulwark ". (1899) im Kanal vermch
tet worden, sodatz von dieser acht Einheiten zahlen
den Klasse nur noch fünf übrig sind.

Das zweite iw den, Dardanellen durch d« Tur
ken vernichtete englische Linienschiff „Afrika
(1905 fertig geworden) gehört zum „King Edward
VII "-Typ und ist das zuletzt gebaute dieser Klasse.
Es ist 1295 Meter lang , 28.8 Meter breit und hatte
einen Tiefgang von 8.2 Meter . Das Deplazement
betrug 16610 Tonnen und die Maschinen, welche
18 000 Pferdestärken entwickelten gaben dem
Schiff eine Geschwindigkeit von 18.5 bs 19,4 See-
me len. Der Befatzungsetat betrug 780 Mann.

Hat man es bei „Afrika" auch wAm/  eineni
Dreadnought zu tun , so war das Schis doch eme
sehr wertvolle Kampfeinheit , wahrend „^ rre-
ssüble" immerhin einen nicht zu unter 'chtzenden

maritimen Machtfaktor bildete Der Untergang
der beiden englischen Linienschiffe wird rn Konüan-
tinovel und bei den verbündeten Zentralmachten
noch arößere Freude erregen , als der des schon
etwaŝ veralteten französischen Linienschiffes
„Bouvet".

„Cornwallis ".
Nach einer Meldung aus Konstanttnopel hat

ein türkischer Flieger festgestellt daß ein engsi ckes
Linienschiff vom „Cornwallis "-Typ schwer b/chr-
digt nach Tenedos geschleppt wurde. Die Schifte
vom „Cornwaüis "°TyP stammen aus ,dem <?ahre
1901 Sie haben eine Wasserverdrängung von
14 200 Tonnen und besten eine Schnelligkeit
19 4 bis 20 Seemeilen bei Maschinen von 18100
bis 18 300 PS und zwei Schrauben . Sie sinh 123,4
Meter lang , 23 Dieter breit , haben einen Tiefgang
von 8,1 Meter und verfügen über vier 30,5 Zenft-
meter-Geschütze, zwölf 15 Zentimeter -, zwölf i,6
Zentimeter- ^ zwei 4,7 Zentimeter -Geschütze und
v'er Torpedorohre und tragen eine „Besatzung von
750 Mann . Zu diesem Tvv gehören außer der
„Cornwallis " noch die Schiffe ^ „Aibemarle ,
„Exmouth", „Russell" und „Tuncan.

Groß Freude in Konstautinopel
WB . Konstanttnopel , 19. März . Das Schicksal

der feindlichen Panzerschiffe ricf hier ungeheu^
Freude hervor. Bald nach Bekanntwerden der Nach¬
richt flatterten an zahlreichen Gebäuden Fahnen rn
osmanischen und den Farben der ^ rbunbeten.

Der Abfall des Sudans.
WB . Berlin , 18. März . (Nichtaintl .) In der

„Vossischen Zeitung " berichtet ein kürzlich aus
Aegypten zurückgekehrter deutscher Kauf,
mann  über die Stimmung und Vorgänge in
Aegypten in den ersten Kriegsmonaten . Er stellt
u. a. fest, daß trotz schärfster Zensur und Kabelkon¬
trolle die Bewohner des Niltals über die Sinm-
halbinsel und über Tripolis sehr rasche und zuver¬
lässige Kriegsnachrichten erhielten. So sei der Be¬
richt über die Schlacht bei Tannenberg  mit
allen Einzelheiteir bereits in Kairo Tagesgespräch
gewesen, ehe die anglo -äavptischen Behörden selbst
amtliche Nachrichten darüber erhielten , obgleich
der militärische Befehlshaber , General Maxwell,
durch den Jubel des Moslems über den deusichen
Sieg aufmerksam gemacht, in Malta , selbst ber der
britischen Gesandtschaft in Petersburg , telegra¬
phisch anfragte , ob die Nachftcht wahr ser. Aber
weder Malta noch Petersburg vermochten oder
wollten Auskunft zu geben. iwn namnen
Tagen dementierten die englischen Behörden durcy
Maueranschläge in englischer, französischer und
arabischer Sprache die deutschen Slegesnacpr :chten
und brachten in riesengroßen Lettern erfundene
Nachrichten über Siege der Verbündeten , ^ n-
zwi-' ^ cn nahm die Gärung überhand trotz der Vor-
sichtsmaßnahmen der Engländer , wie z. B. Trans¬
portierung aller eiugeboreneir Regimenter nach
Oberägypten und Nubien und Verlegung eirro-
päischer Truppenteile aus dem Sudan nach Kairo
und dem Delta.

Der deutsche Kaufmann fährt fort:
Zwei Ereignisse, die mir noch greifbar vor

Augen stehen, zeigten den Briten greifbar . w:e
bitter ernst ihre Sache im Pharaonenlande stand.
Der Einfall der Sennssi und der Auf-
rühr im Sudan,  der gegenwarttg noch tovt
und den Engländern fürchterliche Verluste emtrng.
Der Versuch der ägypttschen Regierung , durch Av»
ordnung einer Sondergesandtschaft na «̂ der O^ase
Diarbub die Neutralität des Großscheichs der Sen»
nusi durch Zugeständnis erheblicher Konzessionen
zu erreichen, schlug vollkommen fehl. Der Groß-
scheich hielt sich seit Wochen überhaupt nicht mehr
in seiner Residenz auf . Seine Boten forderten alle
freien Wüstenstänune zum Kriege auf . und schl'/ß-
sich brachte das Oberhaupt der Senussi etwa <0 040
Streiter zusammen, alles Berittene . ^ !lt drreser
Macht nahmen die Senufsi am 1 November die
Oase Siwah ein. Die geringe englische Grenzbe»
satcung wurde niedergemacht. Sie zogen darauf
nach Osten. Drei Tagereisen westlich vom Nil tra-
sen die Vortruppen der Senussi mit der eng¬
lischen Gesandtschaft zusammen; sie töteten einen
Teil der Schutzwache und nahmen drei bntsiche
Offiziere gefangen. Als der Rest der Gesandtschaft
in wilder Hast wieder in Kairo eintraf . wurde die
Hauptstadt unverzüglich in ein Militärlager ver»
wandelt und die in Kmro und m der Umgebung
siegenden Truppen sofort nach Westen geschickt;
ebenso wurden die Garnisonen von Fayum sowie
die Truppen von Alexandia , Damcmhur und
Tanta gegen die Senussi aufgeboten. De Senu >i
ließen es jedoch nicht zu einem offenen Kampfe
kommen, sondern beschränkten sich nach einer wohl-
durchdachten Plan , der auf Enver Pascha zu-
rückzusühren ist. auf eme fortgesetzte
Beunrilhigung und Bedrohung des
N i l t a l s , um die Aufmerksamkeit der Bn rn -on
den Ereignissen östlich des Suezkanals abznlenken.

Wie eifrig sich.die Senussi dieser un¬
terzogen, beweist die Tatsache, daß am 19. Novem¬
ber das Lager der australischen Frei»
willigen beim Mena House (Pyrami¬
den von Gizeh)  von Ti  best i r eit er n. und
etwa zehntansend wilden Tuareg ii b er*
fallen und gänzlich vernichtet wurde.
Als stärkere englische Streitkrafte hier ecnirafen,
waren die Senussi längstens wieder verschwunden
und südwärts gezogen. Bereits am 21. November
überfluteten ihre Reiterschaven den ganzen Fayum.
Alle Bahnen wurden von ihnen gründlich zerstört,
selbst die Niltalbahn Kairo —A  i su an  ber
der Station Wasta unterbrochen. Da die Macht
der Senussi inzwischen auf etliche 80 000 Streiter
angelaufen war , so konnte der Gr ^ ^ ich seine
Leute teilen und an mehreren Stellen sogle.ch
überraschend über englische. Trupp nabteilunaen
herfallen sowie die Bahnlinien zerstören. Ende
November kam es überdies in Kordofan und den
Bezirken Sennar und Kassala zu vereinzelten Auf¬
ständen, die sich dann zu allgemeinem Aufstande
auswuchsen.

Wie England die Amerikaner anlügt '.
Folgendes Telegramm aus London findet sich,

wie das „Berl . Tagebl ." mitteilt , in der ameri-
kanisch-engl. Zeitung „Chicago Daily Tribüne .

Neuntausend  Bewohner von Mainz , zu-
meist Frauen und Kinder starben gestern msolge

u n a e r s n 0 t. Der Anblick, den der Todes¬
kampf und die Leiden boten, läßt sich nickst
Die Straßen sind gefüllt mit Menschen, die halb
wahnsinnig durch das Jammern der Kinder sind.
Frauen ziehen durch die Straßen und rufen dw
Rache des Allmächtigen auf England herab. Em
Mann , der einen eiiglischen Namen trug , wurde
vom Pöbel in Stücke gerissen."



Der Kaiser bei den Sachsen.
Dresden , 19. März. Der Kaiser hat in den letz¬

ten Tagen dem 12. Sächsischen Armeekorps einen
Besuch abgestattet. Nach einem Vorbeimarsch der
Truppen hielt der Kaiser an die versammelten Offi¬
ziere etwa folgende Ansprach: Es ist mir eine be¬
sondere Freude , den Herren auch von Person zu
Person für das alles zu danken, was das 12. Armee-
korps bisher Treffliches geleistet hat. Das Korps
hat schwere Tage hinter sich. Es hat sich Helden-
Haft mit der bekannten sächsischen Zähigkeit, Tapfer¬
keit und Unerschrockenheit unter Führung seines
tapferen Generals geschlagen und erneut unver¬
gängliche Lorbeeren um seine Fahnen geschlungen,
^ch werde S . M. dem König von Sachsen Rapport
erstatten , über die vorzügliche Haltung der Trup¬
pen , die ich heute als Abordnung aller Teile des
Armeekorps gesehen habe. Seine Majestät der
König Hurra ! — Später hielt der Kaiser noch eine
zweite Ansprache nach dem Vorbeimarsch des Grena¬
dier -Regiments Nr . 101. Er sagte dabei etwa fol¬
gendes : Es ist mir eine besondere Freude , nachdem
ich schon oft die Auszeichnung gehabt habe, mein
schönes Grenadier -Regiment im Frieden zu be°
grüßen , ein Bataillon dieses Regiments heute hier
auf feindlichem Boden begrüßen zu können. Das
Regiment hat sich mit Ruhm bedeckt und unver-
ganglichen Lorbeer an seine Fahnen geheftet. Ich
spreche ihm meine volle Zufriedenheit aus und
werde auch dem König von Sachsen meine volle
Anerkennung über dieses Regiment zum Ausdruck
bringen . Mit dem Wunsche, daß das Regiment
auch fernerhin Vorzügliches leisten wird das Re¬
giment Hurra!

Hindenburgs Siegesznversicht.
Hindenburg erklärte der Vossischen Zeitung zu¬

folge einem amerikanischen Korrespondenzen: Sa¬
gen Sie unseren Freunden in Amerika imd auch
denen, die uns nicht lieben, daß ich mit uner-
schütterlicher Zirversicht einem Siege und wohlver-
dienteiii Frieden cntgegensehe. Wann, kann ich
nicht sagen. Ich bin kein Prophet . Groß ist die
Arbeit , die uns noch bevorsteht, aber größer noch
men» Vertrauen in meine Truppen.

Von den österreichisch-ungarischen Truppen
sprach Hindenburg in warmen Worten und lobte
aua ) den Mut der Feinde.

Die Furcht vor Hindenburg.
. , Die französische Presse beschäftigt sich mit der
letzt in Polen ,m Gange befindlichen Riesenschlacht
deren Ausgang sie ungeduldig und ängstlich er-
wcrrtet. In Polen , so schreibt Oberst Rousset im
„Petit Parisien ", ist die Schlacht mit neuer Er¬
bitterung aufgenommen worden. Dieser Teufel

Hi ndenburg  besitzt tatsächlich eine außer-
ordciitliche Kühnheit , in deren Dienst er seinen so
gefürchteten Willen stellt. Jetzt versucht er, das
russische Zentrum zwischen Prasznysz und der
Grenze auf beiden Ufern des Orzyc zu forcieren,
wahrend er gleichzeitig an der Pilica wütend ein-
greifen muß , um die Russen an der Entblößung
ihres linken Flügels zu verhindern. Es werden
da unten wahrhafte Heldenkämpfe geliefert, die
nur wenige Beispiele in der Geschichte haben.

Deutscher Heldenmut.
Aus dem Bericht des „Augenzeugen" im eng¬

lischen Hauptgimrtier über den Kampf um Neuve
Ehapelle leuchtet hervor, mit wie außerordentlicher
todverachtender Zähigkeit die deutschen Truppen
deiii liberraschend, mit überwältigender lieber«
wacht erfolgten englischen Angriff standgehalten
haben . Der „Augenzeuge" erzählt:

Die Schlacht begann halb acht morgens mit ei¬
nem fürchterlichen Feuer einer großen Zahl von
Feldgeschützen und Haubitzen: die Schüsse folgten
einander so schnell, daß es klang wie das Feuer
eines einzigen riesenhaften Maschinengewehrs.
Nach 35 Minuten Artilleriefeuer erfolgte der A n-
griff  auf die deutschen Laufgräben in und um
Neuve Ehapelle . Mit Ausnahme eines Punktes
fanden die Angriffe kaum Widerstand; denn die
Laufgräben waren durch die furchtbare Artillerie-
geschoßwirkung buchstäblich unter den Erdtrüm-
urern verschüttet. In einer Stunde war das Lauf¬
grabengebiet von uns beseht. Nordöstlich des Dor-
fes hielt trotzdem noch ein Häufchen Deutscher in
Deckung mehrere Stunden aus . Durch drei
stürmische Angriffe war es uns nicht uröglich ge¬
wesen. sie zu vertreiben , aber gegen Mittag , nach¬
dem wir Verstärkungen erhalten hatten, gelang es
doch, sie aus ihrer Verschanzung in das Dorf zu-
ruckzudrängen. Inzwischen war auf dem rechten
Flügel eine gleichartige Angrifssbewegung auf das
rechteckige Wäldchen von Biez aus Richtung von
Richebourg , ein Kilometer südöstlich von Neuve
Ehapelle , unternommen worden. Das Gefecht wurde
bis lange nach Dunkelheit fortgesetzt. Während
des ganzen Tages behaupteten die Deutschen noch
eine starke Stellung an der Wegkreuzungsüdlich des
Dorfes , wo sie sich in einem Netzwerk von Ver-
schanzungen und Stacheldrahtversp-errungen ver-
teidigten . Diese Stellung wurde wegen ihrer
Starke von uns „Port Arthur " genannt . Stunden-
lang wurde sie von allen Seiten bekämpft, bis sie
endlich gegen 6y2 Uhr mit Bajonett im Sturm
genoinmen wurde.

Die Sicgesbeute des 38. Reservckorps.
Kassel, 18. März . Tie Siegesbeute des 38. Re-

servekorps in der riwsurischen Winterschlacht be-
tragt nach einer Mitteilung der Stellvertretenden
Generalkommandos in Kassel 7 Generale viele
Offiziere , 25 000 Mann , 80 Geschütze und ' viele
Maschinengewehre.

tSX ÄfiÄÄSÄ 'feÄ : l » W « d» mpSMsm^hre in Russisch-Polen angesetzten Jnfanteriean-
griffe scheiterten völlig, und insbesondere bei So-
puszno wurden sie empfindlich geschlagen. Auch
bei Gorlice rannten sie an und konnten abgewiesen
werden.

Ihre größten Anstrengungen jedoch richteten
sie auf die Straße Stanislau —Kolomea, die sie
unter allen Umständen und mit starken Kräften zu
forcieren sich bemühten. Unsere heldenmütig käm¬
pfenden Truppen , unter denen sich das Agramer
Hausregiment Dank! No. 53 unvergänglichen Lor-
beer erwarb , hielten überall Stand und wichen
mcht um eines FuheS Breite . Ihre verlustreichen
Angriffe in den Karpathen haben die Russen
gestern nicht wiederholt.

Russische Grausamkeiten gegen Katholiken.
Der holländ. „Tyd" wird ohne weitere Quellen-

angabe gemeldet: In Galizien hätten die Russen
der ihrem Einfall vier Jesuiten gefangen genom¬
men und nach Strakau gebracht. Unterwegs sei

fün Novize, totgeschlagen worden. Ein
Scholastiker sei solange nachgejagt worden, bis er
tot niederfiel . Zwei Patres seien in einer Kirche
zil Lemberg erschossen worden. In einem Dorfe
Galiziens seien etwa 250 Einwohner durch russ.
Truppen vor die Wahl gestellt worden, den kath.
Glauben abzrischwören oder die Todesstrafe zu er¬
leiden. Alle seien getötet worden.

Maßregeln gegenüber den Neutralen . „Daily Ehro
nicle" betoirt, daß die Konfiskation nur stattfinde,
wenn das Handelsschiff die Erlaubnis erhalten
habe, nach cineni neutralen Hafen weiterzufahren
und statt dessen nach einem feindlichen Hafen ge¬
fahren ist. Ein solches Schiff soll bei der nächsten
.Reise als Prise verurteilt werden können.

Ein Trnnsportdampfer gesunken?
^on^ vN' lO.̂ Mürz. (Ctr . Frkft .) „Daily News"

deutschen Volkes, diesen Plan nicht zur Durchfüh.
rung gelangen p lassen. Es ist gewillt, jedes Opfer
und jede Einschränkung auf sich zu nehmen. Auer,
kannt wurde auch in der Komniission, daß dev
Landwirtschaft die Lösung der Aufgabe der Volks-
ernährung im Wesentlichen obliegt und daß ihr
große Schwierigkeiten und gewaltige Opfer und
Aufgaben darails erwachsen. Es herrscht Einmütig.
reit darüber , daß wir durchhalten müssen. Dieses
Ziel ist allen Interessen voranzustellen. Allgemein

berichtet aus Madrid : Ein Telegramm von Ferrol I lt,0rt  überzeugt , daß die vorhandenen Vorräte
meldet, daß an der Küste in der Nachbarschaft die- I ?n Getreide und Mehl bis die nächsten Ernte bei

Von der „Dresden".
WB Mailand , 18. März. Der Londoner Ver¬

treter des „Corriere della Sera " meldet, daß die
^Dresden der englischen Handelsschiffahrt einen
Schaden von 6V? Millionen Pfund Sterling (iibft
^ „Millionen Mark zugefügt und die Versicherungs¬
prämien zeitweise stark in die Höhe getrieben habe.
Nach südainerikanischen Meldungen 'hielt sich der
Kreuzer sechs Wochen in einer Bucht der Insel
Desclation am Westausgang der Magalhaesstraße
verborgen.

China und Japan
Amsterdam, 19. März. (Ctr . Frkft .) Okuma

der mpanlsche Ministerpräsident , hat den entschei¬
denden Termin für die Annahme der an China ge-
richteten Forderung vom 1. April auf den 25. März
verlegt . Nach einem Telegramm aus Peking an
den „Daily Telegraph " wird die chinesische Re-
gierung die Forderung , die sie im Gegensatz zu
ihrer Souveränität stellt, unter keiner Bedingungbewilligen.

Moskau , 19. März . Wie dem „Rußkoje Slowo"
aus Schanghai berichtet wird, erheben die Japaner
energischen Einspruch, gegen den Boykott der ja¬
panischen Waren in China.

Japanisch -amerikanischer Krieg?
Kopenhagen, 19. März. (Ctr . Bln .) Die

Petersburger Zeitung „Rjetsch" . meldet : Der
Widerstand Chinas gegen die Forderungen Japans

dorl sl̂ oße lierboi'zurufen. Die
Mpanische Presse beschuldigt Amerika, den Chinesen
den Rücken zu steifen. Die Zeitung „Rininnizi"
berertet auf ernste Ereigntsse vor : Japan  stehe
wiederum vor der Unvermeidlichkeiteines Krie¬
ges  mit A m e r i ka.

Englische Verluste.
WB . Berlin , 19. März, lieber den englischen

Knegsarsenalen von Sbeerneß erschienen, wie der
„Tägl . .Rundschau" gemeldet wird, zwei deutsche
Flieger , und warfen verschiedene Bomben ab
deren Wirkung bisher geheim gehalten wurde

WB . Berlin , 19. März . Nach den „Daily
News " seren seit Kriegsausbruch 72 englische Flie¬
ger getötet und 110 Flugzeuge vernichtet worden.
Diese Ziffern bezögen sich auf die Operationen im
Westen und auf der See.

fes Hafens eine große Anzahl P f e r d e und V i e h
angetrleben ist, was darauf schließen lasse, daß dort
etn großer ^ r a n.s p o r t d a m p f e r gesunken sei.
.. Kopenhagen, 18. März . (Ctr . Frkft .) Der
schwedische Dampfer „Campania ", der vorgestern in
Gothenblirg eingetroffen ist. hat im Mittelmeer ein
Rettungsboot , das den Naryen „Ovotovo" trug
gefunden und aufgenommen. Das Boot hat ver¬
mutlich einem untergegangenen englischen Hilfs-
kreuzer gehört.

Athen, 18. März . (Ctr . Frkft .) Englische
Kriegsschiffe haben bei Algier einen griechi¬
schen  T r a n s p o r t d a m p f e r, der Eisenbahn¬
schwellen und Getreide an Bord hat , welche die
griechische Regierung in Amerika bestellt hatte,
f e st g e h a l t e u und verlangen eine Versicherung
oer griechischen Regierring, daß die Ladung für sie
bestimmt sei.

den schwierigen Maßnahmen zur Streckung der
Vorräte vollkommen ausreichen, ja, daß noch eine
größere Reserve übrig bleibt. Eine allgemeine
Be-schlagnalinw der Kartoffelvorräte wurde obge-
lehnt . Doch soll als Reserve für die letzten Monate
vor der neuen Ernte ein Bestand an Kartoffeln
durch Ankauf für das Reich sicher gestellt werden.
Die Forderungen , die Spiritusbrennereien noch
mehr zu beschränken, wurde wegen des gewerblichen
Spiritusbedarfes als nicht annehmbar erklärt . Um
die Kartoffelvorräte gegen Verfütterung an Schwei-
neu sicher zu stellen, ist die Notwendigkeit schleuni¬
ger Verminderung des hohen Schweinebestandes
von der Komniission anerkannt worden. Es wurde
aber vor einem überstürzten u. planlosen Vorgehen
gewarnt . (Fortsetzung folgt.)

Ncugruppicrnng der serbischen Truppen.
Sofia , 18. März. (Ctr . Bln .) Ans Risch wird

gemeldet, daß seit Sonntag der Personenzuqsver-
kehr rn ganz Serbstn auf Verfügung des Haupt-
auartiers bis zum 17. März eingestellt worden sei.
Zweifellos hänge d:>es mit einer Neugruppierung
der gruppen zusamnien.

Dentschland.
WB . Tie erhöhten Spareinlagen . Dresden.

19. März . Nach den eben erschienen Mitteilungen
des Sächsischen statistischen Landesamtes haben die
Einlagen nder sächsischen Sparkassen im Jahre 1914
zuni ersten Male die zweite Milliarde überschritten.
Dieselbe belaufen sich auf 2 027 880 000 March

* Die Kriegsanleihe. Dresden.  18 . März.
Die Z eich n u n ge n auf die zweite Kriegsanleihe
sind in Dresden  heute bereits doppelt so
hoch  lvie auf die erste.

Die Verluste der Garibaldiaiicrlcgion.
Mailand , 19. März . In Savonna ist gestern

aus Frankreich ein Unteroffizier der aufgelösten
Garibaldianerlegion eingetroffen. Nach seinen
Angaben betrugen die Verluste des Regiments an
400 ^ ote, <00 Verwundete und 300 Kranke.

Rom , 18 März . (Ctr . Bln .) Von 3500 Frei¬
willigen sind nur 1200 diensttauglich geblieben.
8o0 sind gefallen, die übrigen sind verwundet oder
werden vermißt.

Große englische Offiziersverluste.
Rotterdam , 18 März . (Ctr . Bln .) Die engl.

Verlustliste vom 13. März meldet 26 Offiziere ge¬
fallen, 54 verwundet und 4 vermißt. H

Der Krieg gegen Rußland.
Ein verlustreicher Tag für den Feind.

Oesterreichisches-Kriegsprcssequartier, 18. März.
Abermals haben die Russen einen verlustreichen
Tag gehabt Sie unternahmen an einigen Stelle,,
der Front Versuche, verlorene Stellungen zurück-
zugewlnnen . Dies ist ihnen nur nicht gelungen

Eine schwere Verletzung der chilenischen Neutralität
durch England.

. Haag , 19. März . Aus Washington  meldet
ein R e u t e r t e le g r a m m, daß der deutsche Bot-
schafter Graf Bernstorff erklärt  habe , daß
die „D r e s d e n" in n cu t r a l e n G e w ä s se r n
angegriffen worden sei.

Wieder ein englisches Schiff versenkt.
London, 19. März . (Ctr . Bln .) Der Dampfer

„Glenartney"  von Bangkok mit einer Reis-
ladung nach London unterwegs , wurde heute
früh  im Kanal torpediert.  Das SSiff sank
in einer halben Minute . Ein Insasse ist ertrunken.

Die Not in Serbien.
WB . Petersburg , 19. März. Der „Njetsch" mel¬

det aus Nisch: Die wirtschaftlichen Ver¬
hol  t n i s s e S e r b i e n s sind durch den Krieg
völlig vernichtet.  Die frühere A u s f u h r u
Einfuhr  im Werte von 200 Millionen Francs
bat v ö l l i g aufgehört . Es herrscht große Not an
Mehl.

Französische Spionage.
Rom , 18. März . (Ctr . Frkft ) Drei frühere

Unteroffiziere des italienischen Heeres wurden we-
gen Spionage zu Gunsten Frankreichs, die vor dem
Krieg betrieben wurde, zu langen Zuchthausstrafen
verurteilt . Der Prozeß beleuchtete die französische
Sp io nagezentrale  in Genf.

Eine englische Gewalttat.
Kopenhagen, 19. März . (Ctr . Bin .) Der

Petersburger „Rjetsch" meldet aus Teheran (Per-
sien), daß in Bender der deutsche Konsul
B u s che h r von den Engländern verhaftet und
nach Indien  verschickt wurde.
Die Behandlung der gefangenen U.-Bootsleute.

London, 18. März . (Ctr . Frkft.) Der Marine-
sachverstandlge der „Tiines " zittiert in einer Be¬
trachtung über die kriegsgefangenen Besatzungen
der Unterseeboote das Werk des holländischenPro¬
fessors Oppenheim  über internationales Recht
und kommt aus Grund der Zitate zu folgendem
Schluß : Eine Verletzung der bestehenden Kriegs-
gesetze ist nur dann als ein Verbrechen zu betrach-
ten , wenn sie ohne Befehl der kriegführenden Be¬
satzung begangen wird . Wenn Personen , die zu
einer bewaffneten Macht gehören, sich gegen die
Regeln auf Befehl ihrer Regierung vergehen, dann
sind sie keine Kriegsverbrecher und sie dürfen durch
den Feind nicht gestraft werden.

Tie englischen Rache-Maßnahmen.
* WB - London, 16. März. „Morning Post"
trinlievt dre angekündistten Repressalien aeaen
Deutschland Das Blatt findet sie zu schwach und
wendet sich dagegen, daß feindliche Güter auf neu¬
tralen Schiffen nicht konfisziert, sondern verkauft
und der Erlös nach dem Kriege zurückerstattet wer¬
den soll. „MoKing Post" bezeichnet dieses als
Verrat gegenüber dem Land und der englischen
Seemacht. „Daily Ehronicle" und alle übrigen

Der Krieg und die Presse.
Anfang dieses Monats tagte in der Städt . Ton¬

halle in Düsseldorf eine Versammlung von Zei¬
tungsverlegern , die trotz der Ungunst der Zeit aus
allen Teilen von Rheinland und Westfalen stark
besucht war . Nach langen und eingehenden Be¬
ratungen wurde folgende Resolution gefaßt und
beschlossen, sie zu veröffentlichen:

Die am 6. März 1916 in Düsseldorf versammel¬
ten Zeitungsverleger von Rheinland Westfalen
gaben einmütig der Ueberzeugung Ausdruck,
daß ohne eine Erhöhung der Bezugspreise der
Zeitungen die Erhaltung einer leistungsfähigen,
unabhängigen Presse in Deutschland auf die
Dauer nicht möglich ist in Anbetracht der durch
den Krieg bedmaten Steigerung der Betriebs-
und Versendungskosten sowie der Schwierigkeiten
w b̂ r Erhaltung und Beschaffung geeigneter
Arbeitskräfte . Sie empfiehlt den Zeitungsver¬
legern dringend , in den einzelnen Bezirken ge-
nieinschaftlich eine Erhöhung der Bezugspreise
ihrer Zeitungen ins Auge zu fassen und bald
durchzuführen.

Düsseldorf,  den 6. März . 1915.
Niederrheinisch-Westfälischer Verein

Zeitnngsverleger -Verein. Rheinischer Zeitungs-
Verleger.

Das Mandat Wetterlös.
WB . Berlin , 18. März . Die Geschäffsordnungs-

koiiimission des Reichstages hat beschlossen, das
Mandat des Abgeordneten Wetterlö (Elsaß-Loth-
ringen 6 Rappoltsweiler ) für erledigt  zu er¬klären.

Notreiseprüsung von 14 »6» Oberprimanern.
Berlin , 18. März. Die Unterrichtsverwaltung

hat angeordnet , daß die Abiturienten , die zum
Michaelistermin d. I . die Reifeprüfung abzule¬
gen berechtigt sind, schon vom 1. Juni ab die Not-
reifeprufung oblegen dürfen. In der gleichen
Weife haben die Oberprimaner , die zu dem dies¬
jährigen Ostertermin die Reifeprüfung abzuleaen
hatten , schon vom 1. Dezember ab sich der Notreife-
Prüfung unterwerfen können. Von den 20 000
Oberprimanern , die feit dem Ausbruch des Krieges
als Kriegsfreiwillige ins Feld zogen oder dem¬
nächst nach abgeschlossener Ausbildung an die Front
gehen tverden, haben 14 000 die Notreifcprüfung
abaelegt . Die Gesamtzahl der Primaner auf den
höhern Schulen beträgt 22 600. Sie sind mithin
soweit sie körperlich für tauglich erklärt würden'
nahezu vollzählig in den Krieg gezogen. Von den
Obersekundanern konnten wegen ihrer Jugend nur
wenige als Kriegsfreiwillige eingestellt werden.
Fast sämtliche Schüler der höhern Schulen die das
1/ . Lebensjahr überschritten haben, stellten sich
freiwillig in den Dienst des Vaterlandes

Reichstags-Verhandlungen.
7. Sitzung.

Berlin , 19. März.
Am Bundesratstische Dr . Delbrück, Staatssekre-

tar des Reichsschatzamtes. Dr . Helfferich, Dr . Le-
Wald, Richter.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung
um 2 Uhr 17 Minuten.

Die zweite Lesung des Etats
wird fortgesetzt und zwar bei dem Etat des Allgc-
meinen Pensionsfonds.

Abg. M ey er - Herfort , berichtet über die Ver¬
handlungen der Kommission und befürwortet die
Resolution , da die jetzigen gesetzlichen Maßnahmennicht ansreichen.

Der Etat wird bewilligt und die Resolution
der Kon,Mission angenommen. Es folgt der

Etat des Reichsamtes des Innern.
Zunächst wird über die

Ernährungs - und Kriegsliefernnqsfraqen
verhandelt.

Abg. Graf Westarp  berichtet über die Ver-
Handlungen der Komniission. Der Plan , das deutsche

aushungern zu wollen, ist eine Kriegführung
nicht gegen unsere Truppen , sondern gegen unser
Wirtschaftsleben , gegen unsere Frauen und Kinder.
Beispiellos ist die einmütige Entschlossenheit des

Lokales.
Limburg , 20. März.

— KriegZanl -eihe.  Das Ergebnis dar
gestern Mittag 1 Uhr geschlossenen Zeichnung auf
die zweite deutsche Kriegsanleihe ist im Lim-
burger Bezirk ganz gewaltig  und über
alle Erwartungen ; es betragen die Zeichnungen bei
der Nass . L an d es ban kste lle  1 400000 Jl,
liegen 370 000 Jl  bei der ersten Kriegsanleihe ; bei
der Kreissparkasse des Kreises Lim¬
burg  900 000 Jt gegen 410 000 Jl,  beim Lim-
burger Vo rschu  ß v er  e in  471 200 Jl  gegen
163 000 Jl ; auch bei den hiesigen Privat-
G e l d i n st i t u t e n ist die neue Kriegsanleihe
ganz bedeutend höher gezeichnet  wor¬
den, als die erste im August vorigen Jahres . Das
von allen Annahmestellen im Bezirk der Reichs¬
bank-Nebenstelle Limburg gemeldete Endergebnis
hat die enorme Höhe von 8 Mi l I i o n e n und
100,000 Mark  erreicht , während das Scbluß-
crgebnis der ersten Kriegsanleihe bei der hiesigen
Reichsbänk 2% Millionen betrug . Limburg
kayn auf dieses glänzende Resultat stolz sein!

— Der Erfolg der neuen deutschen
Kriegsanleihe  steht schon heute fest; er ist
über Erwarte » groß, obwohl genaue Zahlen noch
nicht genannt werden können. Tie Gesamtziffer der
neuen Kriegsanleihe wird nach der Franks . Ztg.
diejenige der ersten Anleihe, die mit ihren 4460
Millionen Mark doch schon etwas bis dahin Uner-
hörtes gewesen war, noch sehr beträchtlich
ü b e r st e i g e n, u. die S chä tzun g e n von Kun¬
digen, die von der neuen Kriegsanleihe an-
n ä he r n d sechs Milliarden Mark  erwar.
ten, werden schwerlich sehr über das Ziel hinaus¬
schießen.

— Militärisches.  Der Offiziers -Stell¬
vertreter Herr Lehrer W. Gotthardt  aus
Frankurt a. M., z. Zt . im Felde, Landwehr -Jnfan-
terie -Regirnent Nr . 87, Schwiegersohn des Herrn
Renter Karl I m a n d dahier, wurde zum Leut-
nant befördert.

— Sanitätshunde.  Zu den, vielen Neuen,
das uns der Krieg gebracht hast gehören auch die
Sarutätshunde , die es bereits zu einer gewissen
Berühmtheit gebracht haben und jedenfalls bereits
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel des Sani¬
tätsdienstes im Felde, besonders für das Aufsuchen
Verwundeter geworden sind. Wenn daher auch in
unserer Stadt eine Sammlung zur Beschaffung
dieser nützlichen Tiere ins Werk gesetzt wird , so
darf dieses Unternehmen wohl eines allgemeinen
Interesses sicher sein. Eine große Anzahl hiesiger
Geschäfte, Gastwirtschaften usw. hat sich in ent-
gegenkommender Weise bereit erklärt , Gaben für
diesen Zweck entgegen zu nehmen, es wird aber auch
durch eine Haussainmlung , für welche sich eine An¬
zahl junger Damen in gewohnter Liebenswürdig¬
keit zur Verfügung gestellt haben, Gelegenheit ge¬
boten werden, ein Scherflein für diesen guten
Zweck beizutragen. Im übrigen verweisen wir auf
den auch in unserem Blatte veröffentlichten Aufruf.

Provinzielles.
* Diez , 19. März . Die Goldsammlung durch

das hiesige Ersatz-Bat . Nr . 25 ergab die Summe
von einigen tausend Mark. — Auch die Schüler der
hiesigen Realschule sammelten 1400 Mark.

* Dicz, 19. März. Gestern fand an der hie¬
sigen Realschule die Prüfung der Primaner statt.
Von 21 Schülern bestanden 20, davon waren 12
vom^Mündlichen befreit.

i ' ! Görgeshanscn , 19. März . Auch unser klei¬
nes Dörfchen beteiligte sich dieser Tage an der
Einsammlung von Gold. Nachdem unser Herr
Lehrer Groß  den Kindern den großen Nutzen
klar gemacht hatte, schickte er sie zur Sammlung
aus . Am 1. Tag brachten die Kinder ca. 200 Jt
und am 2. Tag über 300 JL  ein . Hierauf ging
Herr Lehrer Groß selbst und das Resultat war,
daß er am Samstag der Landesbank in Limburg
1100 Jl  an Gold abliefern konnte. Bravo!

Wenn das Dörfchen noch so klein.
Vom Gold ist's immer noch nicht rein,

ch Cambcrg , 19. März . Fich ten ri n de,
die seither im Walde vermoderte, ist, wenn im
Mai oder Juni — auch aus dem Wintereinschlage
— mit dem Bast genommen und genügend gc-
trocknet, als G erbringe  verwendbar . Bisher
war jedoch der Erlös dafür so gering , daß sich die
Aufbereitung nicht lohnte. Durch die Gerbstoff-
knappbeit jetzt iin Kriege ist jedoch der Preis um
etwa 1507b gestiegen, sodaß z. B die hiesige
Stadtverwaltung dieser Tage ihre Rinde aus dem
Wintcreinschlage an die Mederrh . Aktiengesell-
schaff für Lederfabrikation in Wickrath zum Preise
von 7,80 Jt pro Ztr . verkaufen konnte. Aus dem
Verkaufsquantum von etwa 600 Ztr . ergibt sich
damit ein Reinerlös von 3—3500 Jl, der von der
Stadt sofort toieder in Kriegsanleihe angelegt
worden ist und womit sich dann deren Anlage da-
für auf nun 48 000 Jl  erhöht hat. Wenn das



-rrckllenstammholz mit der Rinde bereits verkamt
das in der Regel dem Unternehmer nicht

hinderlich weil die Käufer , dre sonst dw Verpfbch-
^ . des Scliälens haben, gerne, für das Ledig-
werden davon die Rinde fre,geben . Auch hwr war
werden ^ ft nach einer derartigen Verem-
crsi aas i ^ ^ ie der Arbeitskräfte lost

sich"!elcht, da '̂ Kriegsgefangene dafür überwiesen
W4m £ & 9, 19. M°„ . ©eilet » »6enb 8 Uta
r s rim sneiiaen Schulhaufe eine sehr zahlivich be-

Nerlamniluna des Obst- und Gartenbauver-
"̂ntzOai'glsberg statt. Es waren nicht nur die Rer-
- nsinitglieder vollzählig erschienen, sondern auch
eine große Anzahl Nichtmitglieder . Herr Rent-
.neiiter Schmitt  erteite nach kurzen Bcgruyungs-
w ten dem Herrn Obstbaulehrer Schmidt  aus
Rennerod das Wort zu einem Vortrag über den
Anbau von Frühkartoffel und Gemüse Herr
Obstbaulehrer Schmidt sprach eine Stur e
überaus fesselnder Weise, wobei er aus die g. gen
n ärt '-ae Kriegslage, die Notwendigkeit der Ge-sä * -md

sührungen ? o-i "̂ verteilte Herr Rentmeister
Schmftt an^die Vereinsmitglieder noch verschiedene
Gratissämereien.

Lehrgang über Gemüsebau und Gemüseverwertung
in Geisenhetm.

* Geisenheim, 19. März . Auf dem von dem
Nass Landes-Obst- und Gartenbauverein m Der-
bindunq mit der Landwirtschaftskammer Wies-
baden in der Zeit vom 29. bis 31. März an der
Könchl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten-
bau zu Geisenheim abzuhaltenden Lehrgang wer¬
den folgende Vorträge gehalten werden:

1 Allgemeine Maßnahmen zur Steigerung der
Erträge im Gemüsebau tvährend ^der Kriegszeit.

2. Die Kultur der für die Kriegszeit wichtig-
sten Gemüsearten. Referent : König!. Garten-
inspektor Junge,  Geisenheinl.

3. Ratschläge für den Anbau der Kartoffeln und
einiger Gemüse für das freie Land. Referent.
Winterschuldirektor Hochrattel,  Wiesbaden

4. Vorbereitende Arbeiten m der Obst- und Ge-
müseverwertung. Referent : Königl . Garteninsper-
tor I u n g e, Geisenheim. ...

6. Der gesundheitlillv Wert des Gemuiegonusses
und die richtige Art der Verarbeitung der Gemüse.
Referent : Dr . med. Sternberg,  Berlin . ^

6 Die praktische Zubereitung der Gemme in
der Küche. Refercntin : Frl . Herz,  Haushaltungs-
lehrerin , Biedenkopf. .

7. Die Verwendung und Zubere -iftiNg muhet»
Mischer, wildwachsender Pflanzen als Ersatz für
Gemüse. Referent : Seminarehrer Vollmar,
Montabaur.

8. Ter Obstbau während der Krregszeit . Re¬
ferent : Obst- und Weinbauinspektor Bickel,
Wiesbaden." ^ , . . . m

Außerdem .finden an den Nachmittagen Vor
sührungen in den Anlagen der Lehranstalt sowie
Aussprachen über die Vorträge statt.

Die Vorträge beginnen morgens um 9 Uhr
Männer und Frauen können an dem Lehrgänge

teilnehmen. Die Anmeldungen sind baldigst bei
der Direktion der Lehranstalt für Wein-, Obst-
und Gartenbau zu Geisenheim einzureichen.

ws. Wiesbaden , 19. März . Das Resultat der
Aufnahme der Kartoffelvorräte am Platze wird
jetzt bekannt Am 15. ds. Mts . waren hier vorhan»
den: bei der Militärverwaltung 1301 Zentner , ber
der zivilen Bevölkerung 44 353, also insgesamt
45 353 Zentner . Das macht etwa 50 Pfund auf
den Kopf der Bevölkerung.

X Wiesbaden , 19. März . Die Fürsorge für
die verwundeten und erkrankten Kriegsteilnehmer,
die sich die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime zur Aufgabe geinacht hat , hat die
Förderung und Anerkennung der Regierung der
deutschen Bundesstaaten , der Industrie und Kauf¬
mannschaft in hohem Maße gefunden . Zahlreiche
Firnlen und Persönlichkeiteir haben dies in jüng¬
ster Zeit durch Stiftungen kund gegeben. Es stif¬
teten u. a.: Basse u. Selbe , Altena 6000 <M,  Accu-
mulatoren -Fabrik , Berlin 5000 M,  Geh . Kom¬
merzienrat Engelbert Hardt , Berlin 5000 Jl,  Köln-
Rottweiler Pulverfabriken , Berlin _10 000 M,
Erwin Bienert , Dresden 10 000 M,  Essener Kredit¬
anstalt, Essen 5000 Jl,  Deutsche Gold- und S .lbei»
scheideanstalt, Frankfurt a . M . 5000 <M.  Außerdem
haben sich ans Hessen-Nassau mit 1000 M beteiligt:
Konsul Zeiß-Bender, Frankfurt a. M ., Stadt
Wiesbaden. . ..

li Kronberg , 19. März . Auf dem hiesigen
Bahnhofe ließ sich in der vergangenen Nacht ein
Mann , dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt
werden konnte, von einem Zrige überfahren . Er
wurde sofort getötet. „ ,

* Usingen, 19. März . Drei Brüder Inhaber
des Eisernen Kreuzes. Die drei Söbne der zu
Bierstadt wohnenden Witwe Ludwig Vogt havn
jetzt das Eiserne Kreuz erhalten . Feldwebel
Friede ! Vogt  im 6. Tel .-Bat ., 7. Armeekorps,
erhielt diese Auszeichnung bereits im September.
Ter Bruder W i l h e l m V o g t bei dem 3. TA.»
Bat ., 8. Res.-Armeekorps, wurde im Oktober mit
dem Eisernen Kreuze dekoriert. Dem dritten Bru¬
der Heinrich Vogt  wurde nun diese Ehrung
an: 13. März zuteil. Letzterer dient rm Art .-Re,.-
Regt. Nr . 63, 8. Res.-Armeekorps. Der Vater der
drei Genannten , Schreinermeister Ludwig Vogt zu
Usingen, hatte den Feldzug 1870/71 mitgemacht.

h . Frankfurt , 19. März . Geheimer Kam-
merzienrat Ludo Mayer  hat dem ersten deutschen
Unterseeboote, das ein englisches Kriegsschiff oder
Truppentransportschiff vom heutigen Tage ab ver¬
nichtet, 2000 Mark oder das ein Handelsschiff zer-
stört 1000 Mark gestiftet. Dasselbe gilt von, ersten
Zeppelinschiss. Das Rcichsmarineamt nahm die
Stiftungen an. _

Neuve Chapelle. '
Berlin , 20. März . General French soll die

deutschen Verluste  bei Neuve Chapelle auf
18 000 Mann beziffert haben. Der deutsche Gene-
ralstab stellt fest, daß diese Zahl unfern wirklichen
Verlust um das Dreifache übertreibt.

Die Times teilt mit , daß bei der blutigen
Affaire 108 engl.  Offiziere ihr Leben gelassen
haben.

Zur Beschießung der Dardanellen.
WB . Berlin , 20. März . Zur englisch-franzöfi¬

schen Schlappe vor den Dardanellen sagt die Kreuz-
zeitung: Der materielle Verlust der englischen Flotte
darf nicht übermäßig hoch eingeschützt werden. Der
moralische Eindruck der englischen und französi¬
schen Verluste wird aber durch die Tatsache, daß
diesmal nur ältere Schiffe von den türkischen Ge¬
schossen in den Grund gebohrt worden sind, nicht
abgeschwächt werden und er dürfte sich besonders
auf dem Balkan auch durch die phantasievollcn
Großsprechereien so rasch nicht verwischen lassen.

WB . Berlin , 20. März . Daß ein neues engl.
Geschwader für die Dardanellen bestimmt sei (vier
Kreuzer), meldet laut „Berliner Lokalanzeiger
„Daily Chronicle" aus Gibraltar . Weitere
Kriegsschiffe würden erwartet , um für die bescha
digten in Tätigkeit zu treten.

London, 19. März . Aus der Verlustliste für den
britischen Panzer „Euryalus " ergibt sich, daß die
türkischen Zebnzöller den Maschinenraum des Pan¬
zers zerstört haben, wodurch das gesamte Periovgl
getötet oder tödlich verletzt ist.

801 00» Kriegsgefangene in Deutschland.
Berlin , 19. März . (Ctr . Bin .) Bei der heuft-

gen Besichtigung des G e f a n g e n c n l a g e r s m
Döberitz  durch die Mitglieder des Reichstages
wurde diesen mitgeteilt , daß die Anzahl der bis
heute in den deutschen Gefangenenlagern in sicherem
Gewahrsam untergebrachten Kriegsgefangenen
801 000 beträgt.

Amerika lehnt die englische Note ab?
Köln, 19. März . Laut der „Kölnischen Zeitung"

meldet das Vaz Diazsche Bureau aus London, daß
die Vereinigten Staaten die britische Note über de
Blockade nicht annehmen, sondern zur Kenntnis der
Verbündeten bringen werden, daß sie die m der
Note enthaltenen Maßnahmen als in Widerspruch
zu den Gesetzen und Bräuchen des Seeknegs
stehend ansehen werden.

WB . Stuttgart , 19. März . Bei der Würtl.
Sparkasse und der Stadtsparkasse Stuttgart sind
31 Millionen auf die neue Kriegsanleihe gezeichnet,
worden, gegen 8% Millionen bei der ersten An-
leibe. _ _ _

Kirchliches.
WB . Nom , 20. März . (Nichtamtlich.) Kar¬

dinal A g I i a r d i ist gestorben. __

Der.Weltkrieg.
Der König von Sachsen im Felde.

Der König von Sachsen wird sich in diesen
Tagen zu seinen Truppen nach dem westlichen
Kriegsschauplätze begeben. Die Rückkehr erfolgt
voraussichtlich am 27. März.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt,
ki r che um 744 Schulmesse, ^ n der Hospital»
kirche  um 744 Schulmesse.

Montag , 22. März . Im Dom um 7%..Uhr
feiert. Exequienamt für den gefallenen Kneger
Karl Scheucrinann . Um 8 Uhr im Dom Gsem*tcn»
amt für Heinrich Kremer . Dienstag , 23. Marz.
In der Stadtkirche um 744 Uhr feierl. Jahramt
für Joseph Benedikt Hilf und Ehefrau . Um 8 Uhr
im Tom feierl. Exequienamt für den gefallenen
Krieger Joseph Vogel. Mittwoch, 24. März . In
der Stadtkirche um 744 Uhr feierl . Jahramt für
Karl Frhr . von Schütz. Unr 8 Uhr im Dom feierl.
Jahramt ftir Friedrich Fachinger und Ehefrau.
Donnerstag , 25. März . Mariä Verkündigung.
Im Dom um 7s4 Uhr Amt für Chrisüan Litzmger
und Ehefrau . Um 8 Uhr im Donr feierl. Amt zu
Ehren der Mutter Gottes . Nachmittags 5 Uhr
Beicht. Freitag , 26. März . Im Dom um 7s4 Uhr
Jahramt für Frau Felicitas Karbach. Um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Wilh . Koch, staue
Ehefrau, Eltern uiid Verwandte , Nachmittags 54tz,
Uhr in. der Stadtkirche Fastenandacht mit Predigt.
Sainstag , 27. März . In der Stadtkurche um 144
Uhr feierl. Jahranit für Jakob Zimmermann und
Ehefrau. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Joseph Mühlbach und Ehefrau.

Uin 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereins - Nachrichten.
K a t h o I. Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 21. März , während der hl. Messe um 7 Uhr in
der Hospitalkirche gemeiiischaftl. hl . Kommunwn.
Es wird vollzählige Beteiligung der Mitglieder
erwartet . Nachmittags um 5 Uhr Versammlung
mit Vortrag.

Kathol . Gesellenverein.  Sonntag den
21. März , abends nach der Fastenpredigt : Ver-
samnilung. .

Marienverein  Sonntag den 21. Marz,
nachm. 4% Uhr : Andacht und Versammlung.

Verein katb . kaufmännischer Ge»
hilf innen und Beamtinnen.  Sonntag
den 21. März , 4% Uhr : Andacht, danach Versamm-
lnng in der Marienschule. Dienstag und Freitag
8U Uhr : Kandarebitsstunde im Gesellenhans.

Rirchenkalender für Limburg.
Passionssonntag , den 21. März.

Im D o in : Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 944 Uor
Hochamt mit Predigt . Nachimttags 2 Uhr Sakra
mentalische Bruderschaft. Abends 8 Uhr Festen
predigt . — In der Stadt  ki>rche : Um 7, o und
11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
mit Predigt . Um 944 Uhr MilltargottesRenst.
Nachmittags 3 Uhr Kreuzweg-Andacht. — der
Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburz,

am 20. März 1915.
SRutt-r v Md . M. 1.40 0.00. Eier 2 Stück 19- 0Pf.

Blumenkohl ' 30 40, Sellerie 10- 15, Wirsing 15- 30,
Weißkraut 20- 30 p. St .. Knoblauch 1.80 Zwle-eln 40
p. Ko.: Rotkraut 50—70 v. Stck. ; Rüben , gelbe 24 i . So
rote 24 30, Merrettig 20—30 p Stg ., 2lep>el 40 60,
Rettig 10—15, Endivien 10 00, Birnen 00—00 p. Ko.,
Kohlrabi, unterirdia , 15—20 p St -, Ap eisineii 1 ,
Zitronen 8—10, Rosenkohl 70, Schwarzwurz 60- 00 p. Ko.
Svinat 50, Kastanien 50. . .

Der Marktmeister : Simrock.

TVoHstand? q^eibF *täti q!
Dkii# Ristnbteich: jni ohna Reiben

bltitenmisst Wische durch einmaliges
Kochen.- Greift die Wische nicht tm
Geringstenm.- üesinficirt gleichwtig.
Rpg tipm.Vo rteiihaft.Vtz*tb35P̂,

UtbrrsU erhaWsch.wrvrre» *•
FabitKani:Joseph MSIIer. Seifenfabrik,Llfnbur^ .5Uft%

la

Wiedersehen war seine
große Hoffnung.

Nach langer Ungewißheit erhalten wir heute die tief¬
erschütternde Nachricht , daß mein heißgeliebter Sohn,
unser lieber Bruder und Neffe

Karl Borromäus Scheuermann
Musketier im 238 . Inf.-Regt., 9. Komp.

am 31. Oktober bei einem Nachtangriff auf Caeselerschock
im Älter von 21 Jahren den Heldentod für sein geliebtes
Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Frau Scheuermann
und Geschwister.

Limburg, Dinkelsbühl , Frankreich und Montabaur,
den 19. März 1915.

Das Exequienamt findet Montag , 7’/* Uhr, im Dome statt.

Du starbst so früh
Und wirst so sehr vermißt,
Du warst so lieb, so treu und gut,
Daß man Dich nie vergißt!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17.
März bei den Kämpfen in den Karpathen, unser
lieber Sohn und Bruder

stuck, tbeol.

Aloyftus Stichler
Musketier im Inf . Reg. Nr. 223 , 4. Komp.,
im Alter von 22 Jahren.

Er ruhe in Gott l
Bahnhof-Niederzeuzheim, Wirges, Nord-

Frankreich, den 19. Marz 1915.

Ile ttoiiernhen Atemu.GeWister.
Das Seelenamt findet am Montag , den 22. d.

Mts . morgens um 7 Uhr in Niederzeuzheimstatt.

vsnkssgung.
Für die Beweise wohltuender Anteilnahme, welche

uns beim Tode und der Beerdigung unseres lieben
Gatten und Vaters

Peter Ludwig
entgegengebracht wurden , sagen wir hierdurch herz¬
lichen Dank, Besonders danken wir für die gewid¬
meten Kranzspenden und gestifteten HI. Messen.

Eschhofen, den 20. März 19,5.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

I . d. N.
Jnliana Iiudwig geb. Königstein

und Kinder.

Lehrling oder
Lehrmädchen

zu Ostern gesucht. 473S. Saalfeld.
Obe re Grabenstraße 2.

Rähfrau für Speziat-Ar-
tiket sofort  gesucht. 476
Gregor IEosenbaiier.

16—18 jähr , kräftiger
«tM Aid m kleine Land-

<l$ Ulige Wirtschaft
gesucht. 5482

Wo, sagt die Exped, d. Bl.
Bis 1. April brav., fleißiges

Zweitmädchen
gesucht. 5484

Gasthaus Frankfurter Tor,
Limburg.

Zum 1, April tüchtiges
Dienstmädchen

bei hohem Lohn gesucht,
welches kochen kann und mit
allen Hausarbeiten vertraut
ist, für einen kleinen Haus¬
halt , aus drei Personen be¬
stehend. 5376
Alfred Wolff,Diezerstr.l2l.
«kill . « kM« >>
zu kaufen gesticht,

Eschhöferweg4. 5479
Wachs, deutscher Schäfer¬

hund billig abzugeben. Wo
sagt die Exped. 5476

m .mm »N
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Mitglieder von dem Hmscheiden unseres Jubtlars
und Mitgründers , Herrn

Heinrich Kremer
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Mitglieder werden zur zahlreicher Beteiligung
an der Beerdigung für Sonntag Nachmittag 2,/. Uhr
in das Dereinslokat eingeladen.

Das Kommando.

Zirka 100 Zentner
^runiinet

und zirka 50 Zent , gutesKleeSieu
zu verkaufen 5483

Rudolf Mengest
Obermühle . Limburg,

(wloria
zum Kohleumischen , 30" o
Ersparnis . In Limburg:
K.  Keßler , Fz . Burefc-
liart , in Elz: August
Reuth , Joh . Theis u.
K . Krüger.

Verkaufsstelle bei hoh. Ver¬
dienst gesucht 548l
Gloria -Riederlage, Staffel.

Den Heldentod für König und
Vaterland starb am 2. März
auf Rußlands Erde unser innigst-
gelrebter Sohn und Bruder,

Gefreiter Karl Eifel
Kriegs-Einjährig-Freiwill . im Jnf .-Reg. 141,
im Alter von 19 Jahren . Tieferschüttert durch

| diese Trauernachricht bringen wir sie allen die den
teuren Tesaüenen gekannt haben, zur Kenntnis mit
der Bitte, seiner im Gebete zu gedenken.

Seck, den 18. März 1915.

Die tieftranernben Hinterbliebenen.

Der Moos ' sche Garten¬
saal und Lagerplatz ander-

I weitig zu vermieten. 5501
Gärtnerei R « « s.

Obermeher's Medizin
Herba-Seife gegen einen

Ausschlag
am ganzen Körper angewandt
und gänzlich davon gefreit,
wurde laut Attest I Brück,
Niedcrweidbach Herba -Seife

I ä Stck 50 Pfa ., mit ea . 30 ' r
Herbaflnidertrakt ver
stärkt Mk. l,— Zur Nach
behandlung Herba -Cre »ne ä
Tube 75 Pfg,  Glasdose Mk.
1,50 Zu haben in den
Apotheken, Dr 'g , Pars . sowie
bei Dr. H. Keael. Drogene
zum roten Kreuz_

Unseren werten Abnehmern in

Leuterod
zur freundlichen Beachtung.

Vom 1 April ab haben wir
dem Herrn

Pet . Jos . Klein
,n Siershahn eine

Agentur
unseres Blattes übertragen,
wodurch uns. Abonnenten das
Blatt schon am Tage des Er-
scheinens und außerdem noch
etwas billiger erhalten, als
bisher durch die Post.

Wir bitten daher Bestel¬
lungen für das beginnende
neue Quartal dem ge¬
nannten Agenten aufgeben
zu wollen, der zur Abgabe
von Probeblättern jederzeit
bereit ist.

Hochachtungsvoll

KM.Mauer Sota

Leeres Zimmer zu ver¬
mieten. 5503

Böhmergasse 1._
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten. Näheres in der
Expedition. 5486

Frontspitz-Wohuung an
ruhige Leute zu vermieten.

Rohrweg 1. 53!7

Zum sofortigen Emtritt
suchen wir einen

<53

Solche die etwas schreibge¬
wandt sind und eine kleine
Kaution stellen können, be¬
vorzugt. 478

Schriftliche Angebote mit
Lohnforderung an

lüain-Kiaftwi'ke, Aktien-
Gesellschaft,

Betricbsabtnt Limburg a. 8.

Mutter Gottesfigur Lour-
des 1,20 Mir . groß ausgef.
in Eichenholz und Christus¬
körper 0,85 groß verkauft bil¬
ligst da Winterarbeit , schöne
Ausführung. 5499

Joh . Ilielil,
Bildhauer, Montabaur.

Schulranzen
in großer Auswahl darunter
mehrere Lederran ên zum frü¬
heren Lederprcis zu verkaufen,-r-ov-üerer Weteaud,



Sämtliche Neuheiten für das Frühjahr
sind in überraschend großer Auswahl eingetroffen. * "

FDr die Einsegnung empieiile mein großes Lager in schwarzenn.weisen Kleidern
zu auffallend billigen Preisen.

Beachten Sie gefälligst
: meine Schaufenster :

Geschäfts-Prinzip
Größte Auswahl — Gute Waren

Streng feste aber billige Preise.
Vergleichen Sie meine
: Preise . -

pweiians scwneDaiim  undnirg, Ul nein Baiwiiol

Durch große Einkäufe, bevor die Wolle und
Baumwolle den heutigen hohen Preisstand ein¬
genommen hat, sind wir in der Lage , fast alle
Waren - ohne Aufschlag - also noch zu

: denselben Preisen wie vor dem Krieg verkaufen
zu können.

Ihren Bedarf für das Frühjahr in

decken Sie am vorteilhaftesten bei

S . SAALFELD.
Die letzten Neuheiten sind in

nur erprobte gute Stoffe, beste Verarbeitung,
lange oder kurze Hosen

1F 1300 14 60|0oo 17°» 20'» höher.

Qeiaoie KiM-Knzlgn
1- und 2-reihig, helle und dunkle Farben , nur

gute Stoffe,

IS00 19 00 22°° 25 00 28°° 33°° bi« 5500

Gewaltige Posten

HolMrsteigerurra.
Dienstag , den 23 . ds . Mts . , nachmittags

1 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald

27 Festm. Fichten-Baustämme und
43 » » -Stangen l ., 2., 3. u . 4. Klasse

zum zweitenmal öffentlich versteigert.
Weltersburg , den 19. März 1915.

I KAnK  Der Bürgermeister:
54^_ _ __ « » bei.

Holzversteigerrrng. |§ |
Wtontan,  den 22 . _ ■ »

Knaben-Anzüge
I ü̂r Knaben von 3—14 Jahren,
j aus Wolle , Kammgarn, Cheviot, Zwirn , Breit-

Cord und Manchester.
Neueste Formen wie: Norfolk, Prinz Heinrich,

Schulfacon usw.

von 2 .90 Mk. bis 28 .00 Mk.

1 Arbeitsh&sen,Wollstoffhosen.
KammgarDhosen,

Knabenhosen, Leibchenhosen
Mancbesterhoseo, Arbeits- . —
Joppen, BerufsbekloidiingI * Sf 'lii i fs \a/ü ti f ♦”

und Unterzeuge, I1♦ “ " Wdren!  ♦ I£
Hüte und Mützen

®emdn ttÄ ' a*b" * *** ** " erden im hiesigen
l4 Rau -nm. Eichen-Scheitholz.

800 Stück Eichen-Wellen,
4>50 „ Buchen-Stockwellen,
800 „ Kiefern - , ,
95 . Taunen-Stangen I Klaffe,

M II
750 * * m ' "

! oio „ „ Latten
öffentlich versteigert.

,^ et  ® nfan0 beginnt vormittags 10 Uhr im Distrikt
Lolfarts  an der Straße nach Nentershausen zu.

Heilberscheidt, den 17. März ,915.
■5448  Hackenbrnch , Bürgermeister.

#f __
£Jr/ma9 onnajCorsefs'

sind die besten der Welt,
Verarbeitung,

. . Haltbarkeit und
Hieganz

der Formen sind unerreicht.

Jedes Stück kann ohne Entfernung der Ein¬
lagen leicht im Hanse gewaschen werden.

Lassen Sie sich die neu eingetroffenen
Modelle vorlegen bei

fast alles noch zu alten Preisen , daher macht
sich auch die weiteste Fahrt bezahlt.

M@ffTABAKJR.
Größtes Spezialhaus für Herren- u.

Knaben-Bekleidung am Platze.

% Habe  einen großen Posten Schuhwaren,nur♦
▼ gute Sachen, auch ^

♦ Kommanilianteiio.Konnrmanden-stieiei,t
♦ sow,e  prima Arbelterschnhe zu jedem annehm! X
^ baren Preis, solange Vorrat abzugeben.
^ Ebenso einen Posten Burschen - und Kinder - 5
♦  einzelne Hosen etc . für zirka die T
^ Hälfte des sonstigen Preises. 459 ^

$ Josef Kutscheidt , ♦
4 Obere Grabenstr. 10 Limburg Obere Grabenstr. 10 ^

§[lauf«Hüdenbacli.||
~JT~  ~

| Kino
IS Neumarkt 10 .

Sonntag, 21. März 3—11 Uhr:
■ Vom Seekriege.
IAn Ort und Stelle aufgenommen.
I Vor Konstantinopel.
Türkische Kriegsmarine . Nach
dem Angriffe deutscher Kriegs¬

schiffe gegen die Ostküste
J Englands.

II Juian Ulla
ISchauspiel aus der gegen¬
wärtigen Kriegszeit. — Von

I Richard Oswald. Hauptdar¬
steller Rud.Schildkraut. Schau-

Iplat.zder Handlung ist Galizien,
Iwo in den Karpathen unsere'
Ideutschen Soldaten gemeinsam
Imit den OÖsterreichern im
siegreichen Kaftpfe gegen die

IRussen stehen. Land und
ILeute, sowie Kampfweise der
Russen vorzüglich dargestellt.
Launen des Zufalles.

Dramatische Episode.
Eine Entführung. Komödie.
Der Hausverwalter. Posse.

IIn Colorado. Natur.
Akrobaten

Wligtt Jons:
»lZ Milchkutscher gesucht.

Jos . Kaltej er,
Mühlen.  5502

Eine mutterlose Familie,
sucht sofort ein oberes Mäd¬
chen oder Witwe (katholisch!
als Haushälterin . Zu erst
in der Expedition. 5490

jjT $
MM
7 £ \

Garten -
gerate

aller Art empfiehlt billigst
Jos « Brahm,

Eisenhandlung.
in WnSenmtec

fucht 2—3 Zimmer Wohnung
für 3 Personen Nähe -.- ahnHof
zum 1. April. Näh. bei los.
Winkler, Wirtschaft. 5477

Baelp ondschfafftte selbst!
Billiges Brot und Rauch¬
fleisch erzielt man durch
WeSer's neue SausSmköfen
Koch- BachHerdeu. Fleisch.

rSucher.
Ueher«0000 Silk, geliefert!
Billige Preise! Probeliese,

rung! Teilzahlung!
Wo nicht vertreten,

tüchtige Vertreter gesucht
Anton Weber,

Niederbreisig  Rheinld.
223a

Mansarden -Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller per
t . April zu vermieten. 5402
Zu erst. EschhöferwegN. 7. j

Frühe Rosen,
Kaiserkronen,
Paulsen, Juli

sowie 4101
Mäusekartoffeln
zur Saat offerieren

MOnz&Brüir
Limburg, Telefon 31.

Kleinverkauf:
Hnt. Fleischgasse 16.

Kletterer Herr sucht zum 15.
Avril ein Mädchen , das gut
bürgerlich kochen kann, ord¬
nungsliebend und gesund ist,
keinen Anhang hat und nur
auf dauernde Stellung rechnet.
Off. unt. A . K 5485 an
die Exped. d. Raff. Bot e.

Gebranch ter Herd zu
kaufen gesucht. 5504

^Deutsches Haus.
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Wie MeM Dos WÜ'
Heer Mt!

gefallenen französischen Erzrers
reaiments wurde der nachstehend gedruckte Befehl
geftlnden. Zunächst wurde das Schriftstück hwr
nicht ernst genommen, da es nicht glaubhaft er¬
schien daß sich die feindliche Heeresleitung zu der
Herausgabe eines solchen Machwerkes erniedrigen
würde. Nachdem aber festgestellt ist. daß der In-
halt des Schriftstückes zahlreichen Gefangenen be»
kannt war, und nachdem westlich von Lille ein
weiterer Abdruck des Befehls durch eine Rakete an
unsere Truppen herübergeworsen wurde , kann an
seiner Echtheit nicht mehr gezweifelt werden. Es
steht also fest, daß die französische Heeresleitung
mit folgendem Erlaß einen letzten Versuch unter-
nahm, für den mißglückten Durchbruchsversuch in
der Champagne den entmutigten Truppen Dinge
vorzutäuschen, die ihnen neue Hoffnung einflößen
sollten.

„Grand Quartier Gänäral , deuxidme bureau
8. Mars 1916. Unser Sieg ist gewiß. Dm frau-
zösischen Armeen haben jetzt sieben Monate hindurch
gefachten mit dem Willen zum Siege . Von nun ab
kämpfen sie mit der Gewißheit des Sieges.

1. Die deutschen Verluste.
Das deutsche Heer kann sich nicht mehr verstär-

ken weder an Zahl , noch an innerem Gefechtswert.
Es ist dem Untergang verfallen . Die Verluste der
Deutschen einschließlich der Kranken ü b er st er -
a e n j e tzt s cho n d r e i M i l l i o n e n. Die Re¬
gimenter u. Bataillone sind vollkommen verbraucht.
Für die Regimenter sind durchschnittlich Nur noch' 12
Berufsoffiziere zum Dienst vorhanden , und da das
deutsche Offizierskorps sich nur alls den ersten Ge¬
sellschaftskreisen ergänzt , ist Deutschland
n i cht m e h r i n d e r L a g e, den T r u p P e n
neue Offziere zuzuführen.  Die deutschen
Geschütze sind abgenutzt. Viele ihrer Granaten
krepieren nicht. Unsere Soldaten wissen es. Für
die Rekrutenausbildung steht nur jedem dritten
Mann ein Gewehr zur Verfügung.

2. De u t s chl a n d verhungert:
Der Nachschub an Kriegsmaterial für die kämp-

senden Truppen , schon bisher schwierig, fängt an,
unmöglich zu werden. Die Flotten Englands und
Frankreichs beschlagnahmen alle Waren , tue von
dem Auslande für Deutschland herangefuhrt wer¬
den. Die deutsche Zivilbevölkerung erhält Brot.
Kartoffeln , Bier und Fleisch von der Regierung m
nur unzureichender Menge. Beiveise für dre Unzu¬
länglichkeit der Verpflegung finden sich in Briefen,
die deutschen Gefangenen und Toten abgenommen
worden sind. Die deutsche Regierung hat diesen
Marbel selbst anerkannt , indem sie die amerika¬
nische Regierung ersuchte, die Verpflegung der deut¬
schen Zivilbevölkerung zu sichern und diese zu be-
aufsichtigen. Ein solcher Vorschlag, der übrigens
von Amerika abgelehnt wurde , steht bisher einzig
da in der Geschichte einer Großmacht. Das deutsche
Geld hat in den neutralen Ländern einen Kursver¬
lust von 16 Prozent erfahren . Die deutschen Sol-
daten. bisher von ihren Offizieren planmäßig über
alle Kriegsereignisse getäuscht, fangen langsam an,
zu begreifen, daß Deutschland geschlagen ist, und
daß die Hungersnot das durch unsere Waffen be-

onnene Zerstörnngswerk vollenden wird.

Die Verbündeten Deutschlands
geschlagen:

Tie Türkei,  der Verbündete Deutschlands,
wird in ihrer eigenen Hauptstadt durch die Flotte
Englands und Frankreichs bedroht. Griechen¬
land und Rumänien  haben mobil gemacht,
um sich uns anzuschließen. Die Rufs  e n haben
soeben den Versuch eines deutschen und österreichi¬
schen Angriffs im Keime erstickt und dabei noch
nicht einmal den fünftel Teil ihrer ungeheuren
Kräftequellen- im Rekruten -Nachersatz verbraucht.
Die S e r b e n haben die Oesterreicher für immer
aus ihrem Lande verttieben . Die deutschen
Schlachffchiffe Wagen nicht, den schützenden Hafen
zu verlassen. Was die Unterseeboote anbetrifft so
haben wir und unsere Verbündeten schon mehr da¬
von in den Grund gebohrt, als sie selbst Handels¬
schiffe vernichten konnten. Der Sieg ist uns sicher.
Ohne Mitleid für den Feind mutz er bis zum letz¬
ten Ende durchgeführt werden.

4. DieVerbrechen der Deutschen :.
Mitleid verdient Deutschland wahrhaftig nicht.

Seine Regierung hat durch den Einfall m Belgien
seine Vertragspflicht gegen . dieses edle Land aus
das gröblichste verletzt und nn Lande des Fernde«
jedes Völkerrecht außer Acht gelassen Die deut-
scheu Truppen haben offene Städte beschossen, wehr¬
lose Dörfer in Brand gesteckt, Greise und Kinder

Aus dem Ganzen ersehen unsere Leser, daß der
vielgerühmte französische Generalissismus Josfie
zwar kein Feldherr von großen Gaben ist, aber em
um so größerer Flunkerer , Verleumder u.
Lügner. .Die Meisterschaft in der Un-
Wahrhaftigkeit und Lüge  kann ihm kaum
besttitten werden._ _

Der Weltkrieg.
Die Winterschlacht in den Karpathen.

20000 Mann Russenverluste in acht Tagen.
Oesterreich. Kriegsprcsiequartier, 18. Marz.

(Ctr Bln .) Sachkundige Leute wußten im voraus,
daß in der Winterschlacht in den Karpathen keine
augenfällig sprunghaften Siege mit Maffenbeute
erwartet werden konnten. Die in immer neuen
Verstärkungen andrängenden Feinde im zerttus-
teten Gebirgsgelände bei Schnee- und Eissturmen
im Schach zu halten und definitiv abzuwehren,
wäre allmn schon eine Ruhmestat , daß wir aber

Roman von Friedrich T h l e m e.

Armin hörte nicht inehr , er war schon wieder
ünaus , ries dem Kutscher die Adresse seiner Eltern
u spornte ihn unter Versprechung eines reichen
Lrinkgelds zur äußersten Krastanstrengung an und
chvang sich in den Wagen . Sein Herz klopfte,
>lle seine Pulse schlugen, die Brust wogte wie im
Zieber. In einer Viertelstunde mußte sich alles
-nffcheiden. Kam Seifert vor ihm an, so konnte
Ms Geheimnis seinem armen Vater nicht mehr
Enthalten werden. ^ r a ., , , . ..

Das darf nicht sein, er darf es nicht erfahren,
nurmelte er vor sich hin — o wie langsam däuchte
hm die Fahrt ! Immer spähte er durchs Wagen-
echter, ob er nicht etwa das Gefährt seines Kölle-
wn wahrzunehmen vermöge -— dort vor ihm fuhr
'ine andere Droschke - '.Kutscher, kommen S:
»iefer zuvor —" der Kutscher hieb wie toll auf
eine Psi-rde ein — unmöglich, der Wagen hatte
mviel Vorsprung — doch da bogen sw schon in dw
Ztraße ein-, wo sich die Villa seines Vaters befand.

Gott sei Dank — sie hielten zu gleicher Zeit
mit dem Wagen des Assessors Seffert .. r

Beide Assessoren sprangen fast iin selben AMen-
blicke aus ihren Gefährten . Seifert befand sich m
Begleitung eines anderen Herrn m Zivil — beide
näherten sich der Tür und wollten eben dw elek¬
trische Klingel in Bewegung setzen als Armm
plötzlich vor sie trat und ihnen em fest gebieterisches
„Halt !" zurief. _

„Was wollen Sie ?" schnarrte Seifert ihn an,
da erkannte er seinen Rivalen und fügte zornig
hinzu: „Hüten Sie sich, der Justiz in den Arm zu
fallen — sind Sie rasend geworden?"

Lesen Sie diese Ordre des Staatsanwalts,
antwortete Armin , vergebens bemüht, seine Er¬
regung zu bemeistern und einen kühlen gemessenen
Ton anzuschlagen. ^ , ,

Seifert las : „Herr Assessor, ich zwhe den Haft¬
befehl gegen Frau Rat EIsn« hiermit zurück. Die

ermordet, Frauen und Mädchen geschändet Die
Unterseeboote haben sogar neutrale Handelsschiffe
versenkt.

6. Die Leiden der französischen Ge-
sangenen:

In zahlreichen Kämpfen haben wir geschen.
wie die Deutschen in planmäßiger Bestialität un-
stre Verwundeten mit dem Bajonett tötetem Me
wenigen ( !), die als Gefangene abgefuhrt worden
sind, sind in Deutschland fürchterlicher Willfirr und
Gemeinheit ausgeliesert . Sie sterben vor Hunger.
Ihre Nahrung besteht des Morgens u. des Abends
aus einem Aufguß von Eicheln ( I) des Mittags
aus einer Suppe , dazu für ie fünf Mann em der-
schimmeltes Brot ( I).

6. Der sichere Sieg:
Welche Schlußfolgerungen sind nun aus alle¬

dem zu ziehen? Zunächst die Mahnung , unsere
Kräfte doppelt anzuspannen , um das nahe Zick zu
erreichen, nämlich die Sicherstellung und dauernde
Erhaltung des europäischen Friedens , andererseits
ab.r die Ueberzeugung, daß es besser fft, auf dem
Schlachtfelde zu sterben als den Deutschen m die
Hände zu fallen und an Entkräftung oder Schwind-
sucht in ihren Kerkern elend umzukommen Also
vorwärts ! Verttauensvoll mit aller Kraft dem
sicheren Siege entgegen, dem Siege d̂es V̂aterlan-

Dame ist unschuldig. Kollege Elsner ist dem wah
ren Mörder auf der Spur . Vftug . . «

Seine Züge verzerrten sich grimmig der der
Lektüre, so daß er es für geraten hrelt. fern Gebcht
tief auf das Dekret hmabzusenken. Ms er den
Kopf wieder erhob, war die verräterische Grimasst
verschwuiiden und eine sauersüße Miene bot sich
seineni Kameraden dar.

„Gratuliere . Herr Kollege — bm hoch erfreut
— war die schwerste Mission meines Lebens, wo¬
bei er Armin die Hand bot. die dieser fluchtig er-

^Da . Herr Inspektor , das Inhibitorium " Er
übergab dem Inspektor das Schreiben des Staats-
anwalts.

Kanuschka warf nur einen Blick darauf und
sagte in herzlicher Weise: „Ich freue mich auftich-
tig Herr Assessor, daß Sie noch rechtzeitig gekom¬
men sind. Ich war mit schwerem Herzen bei dreier
Sache Ich hatte noch nicht die mindeste Ahnung,
als Herr Assessor Seifert vorhin zu mir kam — ich
konnte durchaus nicht daran glauben und habe
dringend Vorsicht airgeraten ."

„Von Vorsicht konnte hier keine Rede sein, wo
eine schmerzliche, aber zwingende Notwendigkeit
vorlag," fiel Seifert bedeutsam dem Polizenbeam-
ten ins Wort . „Diesen wunderbaren Zufall konnte
niemand voraussehen."

„Sie haben recht, ich selber verzweifelte noch
vor einer Stunde an jeder Möglichkeit der Ret¬
tung " entgegnete Armin aufrichtig , worauf er die
Herren bat. sich mit ihm so geräuschlos und schleu¬
nigst als möglich zurückzuziehen, ^ ch bitte Sw.
sowohl in meinem Interesse , als in dem der . -msttz
über diese Fahrt und ihren Zweck sowie über den
nunmehr widerleaten Verdaut unverbrüchliches
Stillschweigen zu bewabren," setzte er im bitten¬
den Tone hinzu, und die beiden Männer gelobten
auf Ehrenwort strengste Diskretion , „wozu uns
ohnedies die Würde unseres Amtes und unser Eid
verpflichten", wie der Polizeimsvektor sich äußerte.

. „Sollte man im Hause etwas gemerkt haben,
so wollen wir angeben, Sie hätten mich zu emer

unsere Offensive trotz dieses Weiters und trotz des
Terrains , an dem gemessen die Beschwerden des
berühmten napoleonischen Rückzuges gering er-
scheinen, nach Galizien tragen , dw Russen aus
Czernowitz verjagen und bis in den Raum südlich
von Stanislau vertreiben könnten, dies ist gerade¬
zu eine ungeheuerliche Leistung, Gebiete der
Zentralkarpathen hatten die verbündeten deutschen
Truppen rühmlichen Anteil an diesen Kämpen.
Die Russen erkannten bald die Bedeutung ihrer
Verdrängung von allen talbeherrschenden Hohen
und setzten vergangene Woche auf der ganzen Front
ihren Gegenangriff an . Noch " n Besitze guter
Bahnen, zogen sie hauptsächlich zwrch-enLupkoim
und Uziok-Paß . besonders aber rm Gebiete siidl'ch
des Dnjestr Verstärkungen heran . Ihre Angriffe,
besonders auch die nächtlichen, hatten den Charak¬
ter wütender, verzweifelter Vorstohe. VergeblichI
Sie zerschellten an der eigenen, totverachtenden
Gegenwehr unserer Truppen . Es spricht Bande,
daß die Russen, die auch diesmal kampfiuchttge,
achtunggebieiende Kerntruppen ins Treffen ge-
sandt hatten , ttotzdem in Anbetracht der ganzen
Kampsart geradezu katastrophale Verluste erlitten.
Tw Gesamtzahl dieser Verluste betragt über 20 0 0
allein in den letzten acht Tagen , von denen 6400
gefangen, die übrigen 16 000 tot oder verwundet
sind. Damit ist das Scheitern der russischen
lNegenoffensive unwiderleglich erwiesen.

Zwölftes Kapitel.
Dem jungen Mann war es zumute ww einem

Schiffbrüchigen, der seine , letzten Kräfte an¬
strengend, mit den Wogen ringt und schon unter-
sinkend von einer rettenden Hand ersaßt und ans
sichere Land geborgen wird . Doch gab er sich, m-
dem er zur Stätte seiner Wirksamkeit zuruckkehrte,
keine Rechenschaft über seine Gefühle. Er hatte
keine Zeit und noch viel blieb ihm zu tun — und
Arbeit war in der Tat das beste Elixier für ihn.
um der unausbleiblichen Erschlaffung nach der
Hochspannung seiner Nerven vorzubeugen.

Wie er zu seiner Entdeckung gelangt, sollte
weder der Staatsanwalt , noch seine Mutter ersah-
ren. Er hatte nur mit den anderen Effekten den
Revolver einer nochmaligen Prüfung unterzogen
— das mußte genügen. Mit Schaudern
erinnerte er sich des kritischen Moments , m wel-
chem er das Raunen des Versuchers deutlich zu
hören glaubte. Nur wenige Sekunden wahrte dw
furchtbare Situation — und doch, was war chm
alles während dieser Augenblicke durch dm Kopf
gegangen! Wie man in einem Traum m Minuten
Zetträume von Tagen und Jahren durchleben
vermeint , so zogen m der kurzen Epffode ganae
Flutwellen von Vorstellungen Ermnerungen , Ge¬
danken an seinem Geiste vorüber , ferne Kindheit,
sein gegenwärttges Leben, seine , Zukunftstraume
— Vater, Mutter , Schwester, Marianne , alle tauch¬
ten sie plastisch vor ihm aus in den mannigfachsten,
mit seiner Lage und ihrem Ernste oft gar. nicht zu-
sammenbängenden Verrichtungen u. Situationen.

Die Betrachtung der Waffe, dre er m stmer
Hand hielt, drängte sie chm auf. Dieser Revolver

Einberufung der Jahrgänge 191b und 1916 in
Rußland.

Wenn Frankreich schon, auf die Jahrgänge 1916
und 1917 zurückgreifen muß , so wundert das nie¬
mand. Daß aber auch das an Menschen schier für
unerschöpflich gehaltene Rußland diesem Beispiele
olgen zu wollen oder zu müssen scheint, das mutz
,och Erstaunen erregen. Wir geben daher zunachlt
mit einigem Vorbehalt wieder, was die deutsche
Lodzer Zeitung (Nr . 31 vom 10. März ) berichtet.
Am vergangenen Samstag ist ein jüdischer Kauf-
mann aus Warschau nach langer und beschttx-rlicher
Reise hier (in Lodz) eingetrosfen. Er erzählt , die
Russen hätten den Jahrgang 1916 bereits ausge-
hoben und durch Maueranschlag bekannt, gemacht,
daß auch der Jahrgang 1916  am I . Apnl zu den
Fahnen cinberufen werde. Gleichzeitig haben sich
alle Inhaber von roten und weißen Militarpassen
zur sogenannten Superrevision zu melden. Das
war auch der Grund , weshalb unser Gewährsmann
Warschau verließ. Er begab sich zunächst nach
Block und wartete dort die Besetzung t^ r Stadt
durch deutsche Trupven ab. Aus .Block hatten so
berichtet derselbe Gewährsmann in Uebereinstim-
mung Mit anderen Nachrichten» die Russen die ge¬
samte jüdische Einwohnerschaft aus « w,esen Der
deutschen Bevölkerung drohte dasselbe Schicksal,
doch gelang es den Bemühungen des Gouverneur ,̂
sie davor Mi retten.

General der Infanterie v. Fabeck.
General der Infanterie v. Fabeck, der bisherige

kommandierende General des wurttembergischen
Armeekorps, der. Wie berichtet, zu besonderer
Verwendung  berufen wurde , ist am b i/cai
1854 in Berlin als Sobn des Generalleutnants von
Fabeck und dessen Gattin Berta v d Borne ge-
boren. Bald nach dem Kriege 18<0/71 trat er m
das erste Gardercgiment zu Fuß cm. Den Front¬
dienst unterbrach ein Kommando zur Kriegsschule
in Metz und ein weiteres zur Kriegsakademie. 1,886
wurde er zum Großen Generalstabe koinniandiert,
trat zwei Jahre später zu dieseni über und wurde
Hauptmann . Später wurde er zweiter General-
stabsoffizier bei der 28. Division in Karlsnihe
1888 führte ihn ein kurzes Kommando m das
Kriegsministerium . Er führte ganz kurz eme Kom-
pagnie des Infanterie -Regiments Nr . 24 in Neu-
ruppin und kam 1889 als Maior zum Generalstab
der ersten Garde -Jnfanterie -Division . Spater war
er in derselben Eigenschaft beim Kommando des
6. Armeekorps in Breslau und fiihrie 1894 das
erste Bataillon des Grenadier -Regiments Nr . 10
das damals in Breslau lag. 1895 wurde er Chef
des Stabes des 11. Armeekorps iu Kassel und ab
solcher Oberstleutnant . Unter Beförderung zum
Oberst kam er 1898 als Komniaudeur des ^ nfan-
terie-Reqiments Nr . 78 in Osnabrück und wurde
1901 zum Generalmajor und Kommandeur der 25.
Jnfanterie -Brigade in Münster ernannt , ^ m
Januar 1906 Wurde er Generalleutnant und Kom-
mandeur der 28. Division in Karlsrul ^ . General
der Infanterie wurde er ani 13. ^ anuar 1)10 und
führte als solcher das 15. Armeekorps in « traßburg
und dann , nach denr Rücktritt des Herzogs Ulbrecht
von Württemberg , das 13. Armeekorps m Stuft-
gart . General v. Fabeck war der erste komman-
dierende General , der den Feldzug 1B/0 <1 tttdjl
mitgemacht und demgemäß kem Eisern ^ Kreuz
hatte. Er ist mit Maria Helene Frenn v. Seldeneck
verheiratet und hat vier Töchter.

Neue Verschleppung elsässischer Geiseln.
Wie elsaß-lothringische Blätter berichten be-

ginnen die Franzosen im Oberelsaß neue Ver¬
haftungen von Zivilpersonen m dem von .ihnen be-
setzten Gebiete vorzunehmen und diese m Frank-
reich mit anderen Gefangenen zu internieren . vM
erster Linie haben es dis Franzosen wieder auf Be-
amienfrauen abgesehen. Diese werden m Frank-
reich geradezu  alsG ^ m^ ^ ^ ^ behandeft^ ^ ^ ^ nan

ist alt, dachte er, wozu mag er alles schon gedient
haben?

Da war es, als er ihn sinken ließ und dann
beim Licht der Flamme beschaute. Richttg, da war
die vorstehende Schraubenspitze. die Sand , welche
den zersprungenen Schaft zu reparieren versuchte,
hatte sich einer zu langen Schraube bedient, die
auf der anderen Seite mit der Spitze hervorlugte.
Es war die Hand eines Zimmermannslebrlings
gewesen des sech---'^iijährigen Paul Pfister , der
nach seinem Geständnis den besckstdigten Revolver
billig von einem Trödler erstanden und das vom
Schaft bei einer unbekannten Gelegenheit — durch
einen Fall oder Schlag — abgesprengte Stuck
der ersetzt hatte . Der leichtsinnige iunge Memch
legte im Uebermut auf den Sohn , seines Meisters
an , um diesen zu erschrecken— plötzlich krachte der
Schuß und der unglückliche Knabe brach schwer ver¬
letzt zusammen. Er selber hatte damals die Unter¬
suchung geführt und bei der Hauptverhandlung die
Strafe von vier Monaten Gefängnis , zu welcher
Pfister wegen sahrläb'^ er Körperverletzung ver-
urteilt wurde, gegen diesen beantragt . Damals
hatte er den Revolver mit Interesse bes chttgt und
auch dem Staatsanwalt selber die Gelckncklichkeit
gerühmt, mit welcher der Zimmermannslehrlmg
den Schaden verbessert - und damals hatte der
Gerichtshof auf die Einziehung des .^ nsttuments
erkannt das seinen Platz in der für die Zwecke der
Aufbewahrung solcher Sachen benutzen Kammer
gefunden hatte.

Von dort hatte man ihn sortgenommen — und
da kam nur der Neffe des Hausverwalters Wicke
in Betracht. Aber in welchem Zusammenhang
konnte dieser Neffe mit dem Verbrechen stehen?
War er selber der Nesse oder nur der Dieb des tot-
bringenden Instruments , das von einer Hand m
eine andere gewandert war ? Doch zu welchem
Zwecke hatte er es an sich genommen? Er mußte
doch bereits eine besttmmte Absicht -gehabt haben.
Möglicherweise allerdings nur die, mit einein so
interessanten Gegenstand zu renommieren , wußte
er doch aus vielfältiger Erfahrung , wie groß da-



&ei ihnen und Ihren Männern die Hoffnung auf-
gegeben lmt, sie für Frankreich zu gewinnen. Sie
erhalten daher auch nicht solche Vergünstigungen
wie die verschleppten Elsässer, die nicht im deutschen
Staatsdienst standen. Die neuen Verhaftungen
wurden in Orten oorgenominen, die, wie die
Stratzb . Post schreibt, nicht in der Kampflinie
liegen . Aus dem hinteren St . Amarin - und Mas-
münstertal hat man in den letzten Tagen des Feb-
ruar Beamtenfrauen nach Besancon in die Ge¬
fangenschaft verschleppt.

, Zur Abwehr solcher abscheulicher Barbareien
wird der Deutschen Heeresverwaltung leider nichts
anderes übrig bleiben, als in Nordfrankreich in
ähnlicher Weise vorzugehen und die Franzosen mit
derselben Salbe zu salben.

Eine niederträchtige Unterstellung.
Kaiser Wilhelm bat nach einer amtlichen Mit¬

teilung aus dem Gefühl der Menschlichkeit heraus
angeordnet , daß der Schwcrverwundeten-Austausch
nicht nach der Zahl erfolge, sondern daß alle schwer-
verwundeten Franzosen ohne Rücksicht auf das eng-
herzige Verhalten der französischen Heeresleitung
ausgeliefert werden . Infolgedessen siiid gegen
850 Deutsche 1800 Franzosen ausgetauscht worden,
und 800 Franzosen sollen Nachfolgen.

Das Pariser „Journal" (Nr . 8191) schämt
sich nun nicht, den Zahlenunterschied beim Aus¬
tausch damit zu erklären, daß es unterstellt:
„Können wir in diesem ungeheuren Unterschied
(von 2000 französischengegen 850 deutschen ans¬
getauschten Schwerverwundeten) das Ergebnis der
Kunst der französischen Chirurgen erblicken, welche
gcrechterweife die „« haltende Methode" (inethode
conservatrice ) , genannt wird, im Gegensatz zu der
Leichtfertigkeit, mit welcher die deiitschen Militär-
chirurgen anfschneiden und nbschneiden? Allein
ein Mann der Wissenschaft könnte Antwort geben."
Auf Dank und Anerkennung für die aufopfernde
Pflege der verwundeten Franzosen hat wohl nie-
mand gerechnet, aber mtf eine derartige nieder-
trächtige Unterstellung war man sicher auch nichtgefaßt.

„Die Glaubwürdigkeit der deutschen Berichte".
bic[eT  Überschrift schreibt das „Berner

Tagblatt vom 12. März : „Seit einigen Tagen
veröffentlicht der „Bund " gemeinsam mit dein
„^ ournal de Gendve" Berichte ihres zum franzö-
stschen Heere entsandten Berichterstatters. Dieser
der schweizerische Sanitätshauptmann Chapui-
f a i, laßt über feine Sympathien für Frankreich
keine Zweifel aufkommen. Aber gerade die den
Deutschen nicht besonders freundliche Tendenz sei¬
ner Berichte macht ihn zu einem um so wertvolleren
Kronzeugen für die W a h r h a ft i g ke i t der
deutschen a m tl i che n K r i e g s in e l d u n -gen.

Am 6 Dczeniber vormittags hatte die deutsche
Oberste Heeresleitung gemeldet: „Heute Nacht
wurde der Ort V e r m e l l e s, dessen weiteres Fest¬
halten un dauernden frauchsischsn Artilleriefeuer
unnötige Opfer gefordert hätte, planniäßig von
uno geräumt . Hierzu brachte Havas ani 8. Dezem¬
ber 3 Uhr 30 nachmittags, folgendes: „In der Ge¬
gend von Arras hat e i n sehr glänzender
^ " 9 r r f f wie bereits mitgeteilt, uns zu Herren
von Vermelles und Rutoir gemacht." Am 2/März
schreibt Herr Chapmsat aus Vermelles selbst: „Am
0. Dezember haben die Deutschen, nach 62 Tagen
des Kampfes von Mann gcaen Mann , die Stellung
(nämlich das Dorf Vermelles) aufgegeben Am
Morgen stellten die Franzosen zu i h r er Ue b e r -
r a s chn n g fest, daß die deutschen Schützengräben
geräumt waren und daß der Gegner sich bereits auf
seiner zweiten Stellung einrichtete."

Es erübrigt sich zu bcnierken, daß Herrn Cha-
puisats Gewährsmann an Ort n. Stelle ein Stabs-
offizier des Generals B. war, dessen Division Ver¬
melles wieder eingenommen hat."

Eine Seefahrt durch die Kriegszone.
Ein dänischer Schiffsarzt,  namens

Halberg , hat dieser Tage an Bord des norwegischen
Tramdampfers Starkad die Reise von Spanien
nach England nlitgeniacht. Nach Kopenhagen zu-
rnckgckehrt, gibt er eine interessante Schilderung
seiner Fahrt durch die Kriegszone.

. „Bei Sturm und heftiger See," so erzählt er,
gingen wir in Gibraltar an Bord des Starkad und
hinaus auf die Spanische See. Gerade am be¬
rühmten 18. Februar passierten wir Ouessant und
befanden uns somit in der Kriegszone. Die Auf
reguiig an Bord des Schiffes war nicht gering , zu
erst war aber weder ein Unterseeboot, noch ein
anderes Fahrzeug zu sehen, « st gegen Morgen
kam ein Dampfer in Sicht. Allem Anschein nach
durfte dieses Schiff eines der ersten Opfer nach
Inkrafttreten der Blockade geworden sein. Vom
Starkad aus sah man, daß ' das fremde Schiff
Dampf ausließ , ein Zeichen, daß es halten mußte.
Kurz darauf verschwand es ganz plötzlich. Wir
konnten uns die Sache nicht anders erklären, als
daß cs iit Grund gebohrt worden ist. Viele
Danipfer wurden an diesen! Tage nicht gesichtet
Der Steuermann glaubte einmal, ein Periskop ge-
stchtet zu haben, aber bei näherer Prüfung erwies
es sich als eine leere Margarinekiste. Vor den
Downs (bei Dover) mußte der Dampfer halten
Ein englischer Marineoffizier kam an Bord und
ging die Listen durch. Der Name Halberg inte-
vesperte ihn sehr, er hatte einen allzu deutschen
Klang . _Er ließ sich jedoch voni Kapitän beruhigen.
Etiva fünfzig Dampfer lägen da, englische Aero-
plane und Zerstörer iimschwärmten die Stelle , das
Bild war ausgesprochen kriegerisch. Ani nächsten
Morgen kani ein Regierungslotse nebst acht engl.
Marinesoldatcn unter Führung eines Unteroffi-
zwrs an Bord (Dieser Trick, der dazu bestimmt
ist die Unterseeboote in eine Falle zu locken, scheint
also iingemein aeübt zn werden. D. Red ) Bei
den Seeleuten schien es mit der Disziplin nicht weit
her zu sein, sie hatten offenbar zu tief ins Glas
geguckt. Sie machten sich sofort im Salon breit
und drohten den Kapitän niederzuschießen falls er
nicht ans .Kiiche und Keller das Beste heranschaffte
Der Kapitän schaffte erst' dadurch Ruhe daß er mit
einer Anzeige an die Admiralität drohte Längs
der englischen Ostküste wollte der Regierungslotse
irur am Tage fahren . Das Fahrwasser war belebt
alle skandinavischen und holländischen Schiffe
waren mit augenfälligen Merkmalen versehen um
ihre Neutralität zu bezeugen. In Westhartlepool
waren die Gemüter von der lebten Beschießung her
sehr erregt . Das Volk behauptete, daß die deut-

Interesse gerade vieler Leute aus dem Volke an
derlei Dingen ist.
* der Zusammenhang mußte sich ja bald
Herausstellen. Wilke wartete schon auf ibn iind er
knupffe die Unterredung an derselben Stelle an
wo er sic abgebrochen batte.

(Fortsetzung folgt.)

scheu Geschosse giftige Stoffe enthielten . Vier
Häuser waren in einer Reihe von einer einzigen
Granate zerstört worden.

Der Bericht bestätigt in erfreulicher Weise, daß
die Tätigkeit unserer Marine nicht ohne tiefgehende
Wirkung auf die „Alleinherrscher zur See " geblie¬
ben ist. Von besonderem Interesse aber ist die
Feststellung, daß auf neutralen Dampfern
englische Marinesoldaten auf der
Lauer liegen!

Die „Times " über Neuve Chapelle.
12 000 Mann Verlust. — Das Anwcrbcsystem

erschöpft.
. Amsterdam, 18. Mürz. (Ctr . Frkft .) Der

„große Sieg " der Engländer bei Neuve Chapelle
scheint doch einige Unruhe in England hervorge-
rufen zu haben. Me „Times " widmet ihm einen
Artikel, in dem sie indirekt zugibt, daß die Eng¬
länder bei diesem Sieg 12,000 Mann ver-
loren  haben . Um diese Verluste weniger beun¬
ruhigend zu machen, gibt sie die deutschen Verluste,
die sie doch nicht nachrechnen kann, auf die völlig er-
dichtete Zahl von 18 000 Mann an. Die „Times"
macht sich ernsthafte Sorgen darüber, wie derartige
Verluste in den englischen Linien ersetzt werden

Goldbestandes der Reichsbank aufmerksam machen
und sich selbst erbieten, Goldmünzen gegen Bank-
noten oder Darlehnskassenscheinein Empfang zu
nehmen und sie an die Reichsbank abzuliefern . Da¬
bei werden nicht selten in uneigennütziger Weise
den Ablieferern von Goldmünzen Vergünstigungen
der verschiedensten Art versprochen und gewährt,
gelegentlich auch die Goldmünzen mit einem 'Auf-
gelde bezahlt.
, Um diese Sammeltätigkeit nicht zu lähmen , hat
der Reichskanzler zu der Verordnung , betreffend
das Verbot des Agiohandels  mit Go ld  -
m u n z e n, vom 23. November 1914, durch eine im
Reichsanzeiger veröffentlichte Bekanntmachung vom
—u W>nuar 1915 bestimmt, daß die im 8 1 der ge-
^aschten Verordnung bezeichneten Handlungen zu-
Û b̂g sind, sofern sie ausschließlich zu dem Zwecke
der Abführung von Goldmünzen an die Reichsbank
vorgenommen werden. Außerdem hat der Justiz-
mmister hie Beamten der Staatsanwaltschaft hier-
auf mit dem Bemerken hingewiesen, daß es sich
empfiehlt, in allen Zweiselsfällen sich vor der Ein-
leitung eines Strafverfahrens mit der zuständigen
Rcichsbankanstalt oder mit deni Reichsbankdirek-
torium in Verbindung zu setzen.

Wenn hiernach auch derjenige, der freiwillig für
die Reichsbank Goldmünzen sammelt, eine Bestraf¬
ung nicht zu befürchten braucht, so ist es wie ein
jetzt ergangener Runderlaß des Ministers des In-
nern betont, doch zweckmäßig, daß die betreffenden
Personen wegen ihres Vorhabens mit der zustän-
dlgen Reichsbankanstalt in Verbindung treten und
sich von dieser eine schriftliche Bestätigung darüber
verschaffen, daß ihre Tätigkeit des Arckausens von
Goldmünzen ausschließlich für die Zwecke der
Reichsbank erfolgt.

OsrNampf um Neuve
Chapelle.

Prte  indo/lschemBesPz.
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sollen, und kommt dabei zu der Ueberzeugung, daß
das Land ohne Einführung der p er sö n l i che n
Dienstpflicht  nicht auskomme könne. Sie
• <r «? sensationelle Plakate nicht geeignet seren,

em Volk zur Erhebung zu bringen. Sie bezieht sich
dabei auf den Brief des Leiters eines Werbebüros,

m es heißt, daß es dem Leiter anfangs ver¬
hältnismäßig leicht gewesen sei, die Leute dazu zu
bringen , sich anwerben zu lassen, daß cs aber heute
sehr schwer sei, die weniger Willigen zu bewegen.

faßt es sei schwer, ausfindig zu
machen, ob das Werbesystem den Erwartungen ent¬
sprochen habe. Das sei eine Frage, die lediglich die
Negierung beantworten könne, aber jener Brief u.
andere derselben Art seien Symptonie , die zeigten,
daß sich das Anwerbesystem erschöpft habe. Die
Truppenanwerbung gehe besonders schlecht in Ir-
l a n d vor sich, trotz aller Bemühungen Carsons uRedmonds.

Der Krieg im Orient.
Der Kriegsschauplatz in Mesopotamien.

, Der Feldzug der Engländer im alten Chaldäa
nimmt einen schleppenderen Verlauf, als man nach
den anfänglichen Erfolgen hätte erwarten können.
L-chon am 23. Noveinber besetzten indische Truppen
unter Berhrlfe der britischen Flotte das wichti/ge
B a s r a, von uralter Zeit her der bedeutendste
Hafenplatz am Persischen Meerbusen, sowie am 9.
Dezember das am Zusammenstoß des Euphrat und
Tigris gelegene K o r n a. Sie waren damit vom
Nordufer des Persischen Meerbusens etwa 200
Km. weit vom Schatt -el-Arab aufwärts ins mcso-
potamische Tiefland vorgedrungen. Seitdem aber
scheinen sie nicht nur keine Fortschritte gemacht,
sondern sogar, wie in der Kölnischen Zeitung be-
richtet wurde, am 3. März auf persischem Gebiet,
wohin sich die Feindseligkeiten ausgedehnt haben,
E nicht unbedeutende Schlappe erlitten zu haben.
Erklärlich wird der Verlauf , wenn man berücksich-
tigt , daß die Türken , als am 15. November die
ersten Engländer bei Fao am Persischen Meer-
bnsen landeten , so gut wie gar keine Truppen und
bloß alte Geschütze dort stehen hatten. Seitdem
aber sind von Bagdad her einige türkische Regi-
menter entsandt worden, was auf dem mehr als
400 Km. langen Landwege natürlich geraume Zeit
in Anspruch nahm. In Friedenszeiten legten die
Dampfer jener englischen Lynch-Gesellichaft, die
lchon seit etwa 1830 trotz aller türkischen Gegen-
bemuhungen den Schiffsverkehr auf Euphrat und
Tigris so gut wie monopolisiert hat, dle Strecke
Basra -Bagdad bergauf in 6f^ Tagen zurück, und
bergab in 4(4 Tagen . Da aber diese Dampfer sich

Kriegsausbruch zurückzogen und außerdem
englische Kanonenboote, wenn nicht den Tigris , so
doch den Schatt -el-Arab beherrschen, so scheint der
Wasserweg wenigstens in größerem Umfang für
die türkischen Truppen nicht benutzbar gewesen zu
sein. Erfreulich ist die Nachricht, daß sich beim
Kampf gegen die englisch-indischen Truppen auch
arabische und persische Stämme angeschlossen
haben. Wenn auch die Araberschechs an den Ufern
des Persischen Meerbusens, wie z. B. diejenigen
von Koweit (auf türkischem Gebiet) und von
Mnhanimera (auf persischein Gebiet), fast durch¬
weg in englischem Sold stehen, so ist doch, wie aus
den m der englischen Presse erscheinenden Offizier-
berichten hervorgeht, die Volksstimmung den eng-
lischen Eroberern durchaus abhold. Ist auch Meso-
potamien ein Nebenkriegsschauplatz, wo beiderseits
bloß verhatnismäßig geringe Streitkräfte kämpftn
so darf doch nicht vergessen werden, daß es sich um
ein Land handelt , wo England der friedlichen Be-
tätigung Deutschlands mit besonderem Eifer ent-
gegengetreten ist. Am 29. August vorigen Jahres,
aho bereits nach Kriegsausbruch, wurde die 64
Km. lange -reilstrecke Bagdad—Samarra der der-
einstigen Baadad -Balm ferffaaestellt

Deutschland.
Goldsammlungeu für die Reichsbank. Die

erfreuliche andauernde Zunahme des Goldbestan¬
des der Reichsbank ist nicht zum geringsten. Teil der
rührigen Sammeltätigkeit von Privatpersonen,
Zeitungen und sonstigen Unternehmungen zu dan¬
ken, die auf die Notwendigkeit der Stärkung des

Familien« « !?Des« « Me«
8WM M MotsrlF.

Fortsetzung.
Ein Gottfried von Walderdorff kommt in Ur¬

kunden vor in 1296 und 1315. Seine Gemahlin
war aus dem Geschlechte deren von Villmar . Ihr
Vater war Wilderich Ritter von Villmar und seit
dieser Zeit ist der Vornanie Wilderich bei den
Walderdorfss gebräuchlich. Nach anderen Quellen
komnit der Name Walderdorff jedoch schon in Ur-
künden aus den Jahren 1232 bis 1277 vor. Me
ordentliche Stammreihe beginnt aber mit dem
oben erwähnten Gottfried von Walderdorff . Es

' Es werden weiter erwähnt Wilderich I ., Wilde-
rrch ] I . und Wilderich III . Letzterer wurde nebst
seinem Bruder Gottfried in eine Fehde mit dem
Grafen Otto II . von Nassau-Dillenburg verwickelt
von deren Umständen und Veranlassung keine
Nachricht vorhanden ist. 1348 kommt ein Konrad,
1380 ein Dietrich v. Walderdorff als Stiftdechant
xxx Diez vor. Ein Enkel des oben erwähnten zwei-
ten Gottfried , welcher des Deutschordens Comthur
in Coblenz war , Wilderich V., pflanzte die Haupt-
linie fort . Sein Sohn Wilderich VI . starb im
^abre 1480. Ein Wilderich von Walderdorff und
dessen Gemahlin , eine geborene Silchen von Lorch
wird im Jahre 1469 erwähnt. Wilderich VII . ein
Sohn des oben genarsffen Wilderich VI ., gestorben
1663, hatte viele Kinder, darunter Johann , Phi-
lipp, Elisabeth zu Thron (Kloster bei Wehrheim)
und Anna zu Engeltbal in der Wetterau Aebtisstn.
Johann , geboren 1495, Amtmann zu Weilnau 1547
rurtrierffcher Rat und Amtmann zu Bischofsheim
an der Tauber , übernahm von seinem Schwieger-
Vater das Gut Eibigheim unweit Boxberg und
hrnterließ dasselbe, nachdem er seine beiden Kin-
der hatte überleben müssen, seinen Neffen Wil-

dessen Nachkommenschaft daher als die
Eibigheimer Linie bezeichnet wird. Friedrich Gott-
frred, Johannes Sohn zweiter Ehe, zu Bensheim
m der Bergstraße ansässig gewesen, starb 1563.
Von seinen Kindern seien erwähnt die Söhne Wil-
derlch IX ., Johann Kaspar Deutschordens-Com-
thur zu Marburg , gest. 1627, Johann Konrad und
^ohann Weiprecht, die beide ohne Nachkommen¬
schaft starben. Wilderich IX . aber wurde in der
ersten Ehe mit Maria Lucie von Roscnbach, der
Vater von Johann Adam, welcher kaiserlicher
Obrist „Leutnant , fürstlich Würzburgischer Rat
und Amtmann zu Jartberg ", 1635 sich'mit Maria
Susanna Echter von Mesvelbrunn vermählte . Von
der Frau von Walderdorff Schwestern war Anna
Constantina an Werner Schenk von Staufenberg
Katharina Magdalena an Otto Wilhelm von Derm
bach, Gertrudis an den Obristen Wilhelm Hein-
rich von Lülsdorf verheiratet . Der Frau von
Dernbach Schwager, der Fürstbischof von Würz-
bürg und Bamberg , Peter Wilhelm von Dernbach
verkaufte den der Frau Lülsdorf zugefallenen An¬
teil des Vermögens und verteilte, nach der von
Staufenberg kinderlosem Abgang, die große Erb¬
schaft unter die Familien von Walderdorff und 1
Âernbad ). Hierbei hatte Maria Susanna von
Walderdorff auch das schöne Gissiaheim bei
Bischofshenn erhalten. Ihr Sohn , Johann Wer-
ner von Walderdorff resignierte auf seine Dom-
prabende zu Würzburg und starb als Obrist Leut¬
nant und Amtmann zu Jaxtberq 1694, ohne Kin-
der m seiner Ehe mit Christtna Lukretia von
Frankenstein zu haben. Durch sein Testament
blieben Eibigheim und Gissiqheim der Witwe und
hat sie, gestorben 1702, die herrlichen Güter ihrem
zweiten Gemahl , Johann Philipp von Bettendorf
zu gebracht.
^ Philipp von Walderdorff, ein jüngerer Sohn
Wilderich VII ., geb. 1607 war verheiratet mit
Eva von Diez und wohnte in Limburg . Sein
Sohn Wilhelm, geb. 1542. gest. 19. Febr . 1612,
war vermahlt mit Dorothea Freyin von Dern
Johann Peter , ein Sohn Wilhelms, war kurtrier-
lscher Rat und Amtmann zu Montabaur , geb. 1576,
gest. 1635 in Molsberg : er erwarb auch die An¬
wartschaft zu der Herren von Isenburg Fuldischen
Lehen. Aus der Ebe mit Maria Magdalena Greifen-
klau von Vollraths zeichneten sich die Söbne Lo¬
thar . Wilderich. Georg Friedrich, Johann Philipp,
Ennnerich, Friedrich besonders aus . '

Lothar , geboren am 11. Oktober 1615, wurde
im Jahre 1622 Presonaftst zu Rübenach und im
Jahre 1624 erteilte ihm das Domkapitel zu Trier
eine Präbende im Dome daselbst, die er aber im
Jahre 1633 resignierte. Er trat in den Kapitziner-
Orden ein und erhielt den Klosternamen Frater
Peter de Limbnrgo , vertrat nachher das Prediger¬
amt zu Aschaffenburg und starb daselbst iin Jahre1682.

Wilderich, Herr zu Molsberq und Isenburg
war am 14. Januar 1617 geboren. Er studierte
Theologie und Pbilosophie. Im Jahre 1641
machte er auch seine juristischen Studien . Er
wurde im Jabre 1640 Domherr zu Worms . Im

und Wurzburg ; im Jahre 1650 Kurde er zum
Domdechant zu Speier erwählt . Als General-
Vikar und Geheimrat in Mainz wurde er bei der
Wahl Kaiser Leopold I . 1658 als Zeuge in das
Wahlkonclave aufgenomnien, auch der Deputation
zugeteilt , welche dem Erwählten die Krone Karls
des Großen zu überbringen hatte.. Kaiserlicher
Gehelmi-at und Reichsvizekanzler in des Reiches
kläglichsten Zerren hat er mit Würde und Umsicht
eme Last getragen, die jedem Anderen erdrückend
Wien , Jahre 1669 wurde er endlich von
Kaiser Leopolo I . zum Erzbischof von Wien er-
hoben. Den Erzherzog Josef , den nackynaligen
Kaiser taufte er 1678, wurde aber bald darauf
kränklich und starb im Jahre 1680. Ihm und
seiner Familie wurde vom Kaiser Leopold I . das
Freiherrndiplom unter Vereinigung des Nieder-
^senburgischcn Wappens mit dem Walderdorff-
scheu verliehen.

Georg Friedrich, Freiherr . Herr zu Molsberg
und Isenburg war im Jahre 1618 geboren. Er
diente ,m Kriege als Kaiserlicher Leutnant , wurde
gefangen genommen: später wurde er Hauptmann
in Mainz . Georg Friedrich ruht in der Franzis-
kanerkirche zu Limburg a. d. L. begraben.

Johann Philipp , Freiherr , Herr zu Molsberg
und Isenburg , war im Jahre 1620 geboren, wurde
^v-omdechant zu Trier , Domprobst zu Speier und
starb 1689. Sein Bnider Emnierich starb 1686:
er war Reichsrat.

Provinzielles.
Zur Bekämpfung der Lauseplage im Felde.

b. Frankfurt , 17. März . Ungezählte Mittel
werden augenblicklich von berufenen und unberu¬
fenen Leuten zur Bekärnpfung der unter den
Truppen der Ostarmee herrschenden Läuseplage
angeboten. Welche Wirkungen diese Mittel haben
oder gerade nicht haben, darüber stellten die beiden
Profssoren HerrhAmer und Nathan in der hie¬
sigen dermatalogischen Universitätsklinik Versuche
an , deren Ergebnis die weitesten Kreise interes¬
sieren dürfte . Die beiden Forscher stellten zunächst
fest, daß die meisten gegenwärtig angewandten
Stoffe so gut wie wirkungslos sind. Auch die
ätherischen Oele, wie Anisöl , Bergamottöl.
Fenchelöl und Eukalyptusöl halfen wenig, ebenso
Perubalsame und Naphtalin . Graue Salbe ist
vom ärztlichen Standpunkt aus bedenklich und
Schwefeläther als zu gefährlich zu verwerfen . Als
bestes, billigstes und am loichteestn anwendbares
Mittel erwies sich Kresol in dem Vernichtungsfeld-
K>ge gegen Läuse und andere Insekten . Bei den
Versuchen wurden in einem Glaskölbchen jedesmal
einige Versuchsläuse untergebracht und dazu das
insektentötende Mittel in Gazesäckchenso aufge¬
hängt , daß es den Boden nicht berührte . Das
Kölbchen wurde verschlossen und gleichzeitig wurde
jedesmal ein Kontrollversuch ohne insektcntötendcs
Mittel angeestellt. Dabei stellte es sichz. B. heraus,
daß bei ötaphtolpuder nach 2 Stunden noch keine
Wirkung eingetreten war, daß gewöhnliches In¬
sektenpulver einige Tiere nach 90 Minuten tötete.
Beim Kresol dagegen starben alle Tiere in läng¬
stens 10 Minuten . Das Mittel , um das es sich
hier handelt, ist ein Gemisch der drei Krcsole, das
im Handel als Trikresol bezeichnet wird. Es kommt
so zur Anwendung, daß es mit Talk, Magnesia
und ähnlichen Stoffen zu einem Puder von 3 pCt.
Kresolgehalt vermengt wird. Der unangenehme
Geruch läßt sich durch Sassafrasöl mildern.

Die Feldpost.
Borgemaasters Jörg , dem Schönster de sei

Unn Philippse Jusep , dat sein der drei,
Dai Halle zesamme, wie's komme ach mag,
Hunn an Gedanke, a Herz unn an Schlag.
Se fftn e zufridde Kriegerlewe
Bei Cernay in den Schitzegräwe.
Kaum daß de Dag iß agebroche
Do duhn se sich ihrn Kaffee koche.
Verdricke en Raal Brud debei,
Verzihle sich su allerlei.

De Jörg de kann et nit begreife
Wu eintlich sei Paketcher bleiche.
Dem Schouster sei Braif un Feldpostkarte!
Däi lossen manchmol arg lang warte.

Dem Philippse Jusepp fehlt es on naut
Gestern kraach e erseht Quetschekraut.
So hunn se sich noch vill ze soh,
Off amol heßts „Die Post  i s d o."
Däi drei , däi springe schnell herbei
„Wie iß da, hunn eich naut debei?"

Un werklich se hatte alle drei wät
Paketcher, Bräif un Feldposckart.
Jetzt werd gleich lusftg ausgepackt,
Häi Botter , Zigga , Bremtuwack
Unn häi leiht noch Wat ganz ella,
E FläschÄ>e „Gure " von Unna.
Unn häi en grüße Lappe Speck, !•■
Un häi en Bräif noch in der Eck. >
Erscht gucke se ins Fläsch'che täif , 1
Da lese se de Fraa ihrn Bräif . '

Philippse Jusep sei Lene schreibt,
Wat et als su deham rimm treibt:
„Se wärn jo iwwer nix uü h Herr
Off alles verhängt der Staat die Sperr.
Es heeßt, mir solle Kriegsbrud esse,
Doch 200 Gramm is knapp bemesse.
Nom Füttern , wenn zur Rouh die Kenn
Da kimmt gemantlich dei Mamme renn.
Mir flicke alles haal unn ganz
Unn bete für deich de Rusekranz."

Dem Schouster sei Mamme unn ihr Schnerch
Dai warn ani Suntag off em Blasiusberg.
Se hunn verspräche noch oft hin ze geh'n,
Wenn se gesund den Pitt - Wiedersehn:
Borgemasterch Jörg sei Lis schreibt en Kart,
Et war am Suntag in der Stadt
Unn Hot den Klaane metgenumme.
„Eich hat der en Last mit dem läufige Bou
De wollt met Gewalt e poar naue Schon
Seid dau fort best is de Bou su wild
Betracht der nor sei fresch Gesicht off'm Bild ."

„Ach Gott !" su fchreiwe se all ani Schluß,
„Strafe England , Frankreich un de Ruß.
Dai hunn uns de scheene Friede geraubt,
Bring urS zurück das Familienhaupt.
Loß unser Kinner nit Waise wexn,
Sechenk rms den Sieg , den Frieden , im Herrn !"

Gefr . Bernhard Schön, Ref.-Jnf .-Regt . 87,

Jahre 1647 erhielt er eine Dompräbende in Mainz



Die gewaltige Verteuerung aller Rohstoffe und Bedarfs¬
artikel insbesondere von Gerste und Malz, sowie die durch die
bereits eingetretene gesetzliche Einschränkung der Biererzeugung
um 40°/<> verursachte bedeutende weitere Steigerung der Bierher-
stellungskosten, zwingt uns zu einer

«M -MM» klM SV
" - - «

i¥tt  mwn d°h-r. daß di-!- Maßnahme, di- zur Ausr-chl-
erhaltung unserer Betriebe unbedingt notwendig ist, als berechtigt
anerkannt wird.

Die Brauereien des Limburger Bezirks.

Zuschuei - ekursus.
Die neuen Kurse im Zuschneiden von Damengarvcrobe

nach der bewährten Weltschnitl-Rapid -Metbode beginnen am
12. Avril . Die Kurse finden ftatf, täglich , morgens von
9_ 12, nachm , von 2—5 Uhr . Jede Dame kann ihre
Eigene Garderobe anfcrligen . Anerkennungsschreiben liegen

Meldung crMttc baldmöglichst, weil ich später einig
Zeit abwesend bin. - -Anna Bother
416 Amtsgerichtsratswitwe.

MMM II

Silz-HIHI
BtCllSS * tisiibnrga . il*

Obere Grabenstrasse 5.Fernruf 136. 37

Empfehle in großer Auswahl

F,„*e Kommunion-Kleider
für Mädchen

in schwarz und weiß Wolle gefüttert von 8 . 50 Mk. an-

Kommunion-Anzüge
für Knaben

in schwarz, blau und farbig in allen Preislagen.

S . Saalfeld
Limburg a. L. Obere Grabenstrasse 2.

Fritz Simon, Limburga.d.Lahn,
Neumarkt Nr. 4 Fernruf 27

Kultivatoren,
Säemasrfüiien,
Janchepnmpen

liefert billigst

Andreas Diener

Bender Ingenieur
Projekte. Gutachten. Prüfungen. Taxen. Ueberwachung.

Spezialität : elektr. Kraft- u. Lichtanlagen
für Städte, Bergwerke und Fabriken.

i Vollständig unabhängig- Keine Vertretungen.

Ls-

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Haushaltungsvorstände werden daraus aufmerksam
gemacht, daß die hiesigen Kartoffelhandlnngen Mun * **■
Brühl und Hermann Feix Spcisekartoffeln aus den
durch Vermittelung der Stadt beschafften Vorräten zum
! reite von 5,50 M per Zentner an die Einwohner der
Stadt Limburg abgeben.

Wir empfehlen der Einwohnerschaft, ihren Bedarf bis
zur nächsten Ernte baldigst zu decken.

Limburg, den 19. März 1915. 5488
Der Magistrat : Haerten.

MWn-MWWWle in« mg.
Donnerstag , den 15. April » vormittags 9 Uhr»

werden in den Schulräumen im Schlosse am Dome neue
Unterrichtskurse in

1. Wäscheanfertigung, Maschinennähen und sonstigen
Handarbeiten,

2. Kleidermachen und Zuschneiden,
3. Hauswirtschaft und Kochen eröffnet. _

Anmeloungennimmt bis spätestens 30 . März , täglich
5— tz Uhr (außer Sonntags) die Erste Lehrerin Fiäutein
Karg . v . d . » rieselt in ihrer Wohnung (Marttstr . 4)
entgegen. Bei der Äiimetdung sind auf das Schulgeld 3 M.
anzuzahlen. Nähere Auskunft erteilen außer der genannten
Gewerbeschullehrerin der Schulleiter, Herr Rektor Michels,
sowie der Unterzeichnete Vorsitzende des Gewerbevereins.

Das Kuratorium:
465 J . G . Rrötz , Vorsitzender.

MklstVS MlsMMM
Mittwoch, den 24 . März nachm. 1 Uhr in der

Steph n'schen Wirtschaft zu Hambach Distr. Raulaub und
Tot (Distr 35 Rollsbach) Eichen : 26 Rm . Nutzschelt, L u.
24 Mir . lang, 17 Rm. Knüppel. Buchen 460 Rm. Rcht.
u. Kn., 3000 Wellen. Die Herren Bürgermeister werden
um gefl Bekanntmachung ersucht. __ 5°41

HolMrsteigermrg.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert Montag , den

22 . März, vorm. 10 Uhr im Distrikt Hochstrath tDrer-
selder Weg» an,äugend : . . m

600 Stück Fichtenstangen, 1., 2. und 3 Kt.,
1100 „ 4 Kl,
2000 l „ 5 . Kl (Bohnenstangen),

30 l Fichtenstämme , 7 Fstm,
10 „ Elchenstämmchen 4,20 Fstm.,

170 Rm. eichenesu. buchenes Scheit- u. Knüppelholz,
1400 Stück eichene und buchene Wellen.

Wölferlingen , den 18. März 1915.
547g Vohl , Bürgermeister.

389empsi' hlt

.Andreas Diener, Limburg

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen be'

sauberster Ausführung. _
Mein Atelier ist auch an Sonn- uud Fe.ertagen geöffnet

Vergrößerungen billigst. —

Grotzer Schuh-Verkauf!
Durch frühzeitige günstige Abschlüsse aller Sorten

Schuhwaren bin ich in der Lage. 4,56
Kommunion - und Konfirmandenstiefel, sowie
Damen-, Herren-, nnd Kinderschuhe zu mäßigen

reisen abzugeben.
Ia . Arbeiterschuhe zu 9.—, 10.75 und 1~.— Mk.

Hadamar. Louis Nies.
Beachten Sie meine Schaufenster!

- Gegründet  1886.

ü.
für Damen
und Herren

ilig gegen Lasse. Muster
:i ! 1 Paket Reste 20— 30
k. per Nachnahme.
Händler u. Wiederverkäufer15
Johannes Schulze»

Greiz i. V.

starke Harid-
leiterwagen
bester Aussührung. em-

iehlt billigst. ^607
'riedrich Josef Hannappel,

Hundsangen
(Hessen-Nassau).

Steter Versand nach Aus-
ärts nur an Private.

Preisliste zu Dienstenm KMlieilMI.
amm Seifert, zur Zucht
ihne und Weibchen hat ab-
zeben. 5442

Graupfortstraße Nr. 9.

I». 6dMnrtItfeiiii)!
10 Pid . Postkolli M . 3.95 30
und 50 Pfd . Bahneimer Pfd
39 Pfg . 9 Pfd . Ia. Eisbeine
(Dickbeine) Mk. 6 75. 9 Pid.
Ia Holst.HolländerKäseM.4 50
9 Pid . 1a. geräuch. Rippenspeck
M . 12,60 9 Pfd . Ia. E»ter-
RauchfleischM 4 60. 9 Pfd
Ia. Holsteiner Blockwu-st M.
,4 .85. 9 Iffd. Ia. Thüringer
R twurst M . 7.20 9Psd la
>'andleberwurst M 7.20. 9
Pfd . 1a.Eigelb-Pflanzenbutter
(Marg .) M , 7.65 liefert ab
Nortors Nachnahme 411
Heinrich Krogmann,
Nortors Holstein sJit 2' 6 m

Heilinstitut für B » inkf *anke
Beingeschwüre, Beinflechlen, Adernentzündung, Plattfuß

Snezialarzt Dr. meä. Franke;;
Frankfurta.K.,Raiserstr.68, I-S

Coblenz, Löhrstrasse 70 nur Mit.woch : 8 - 5
Unbemittelte u. Frauen von Kriegern kleines Mono arl

empfehlen:
weihe u. elfenbeinfarb. Waschstoffe,
:: glatte und gestickte Batiste ::
Stickereien für Wäsche u. Kleider.

Leibwäsche, Corsetten , Strümpfe . Handschuhe,
Tülle , Spitzen, Knöpfe «, sämtliche Nahartilel

in bekannt guten Qualitäten.

Ob.̂ Grabenstr .21.

Mache hiermit auf meine
Mm. Mer. Mnder
aufmerksam u. empfehle mich
für alle vorkommend. Küfer-
Arbeiten. 4u64

Karl Gemmer,
Gärtnerei Moos gegenüber.

ist

Ein hockträchtigesRind,
Ende Monat kalbend, steht
zu verkaufen bei 5419
Joh . Schmidt , Bäcker,

Offhetm.

Weiße Jtalienerhühner
per Stck. 2 .S0 —3 .00 M
5439s Uagnus Tal Josafat.

PferSevung!
Zwei bis drei Wagen abzu¬

geben. Diezerstr. 38. ' 400

Am Mittwoch , den 24 . März 1015 , vormittags
von 7 Uhr ab findet auf den städtischen Marktanlagen
an der Rodheimerstratze

Pferdemarkt
statt. Der Auftrieb von Pferden aus Sperrbezirken

""^ Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vorhandenen
Stallunaen erteilt Herr Lohnkutfcher Huhn Auskunft.

Mit dem t-ferdemarkl ist eine Prämiierung des besten
Bferdematerials verbunden, wofür über 2200 Ästk zur Ver-
lüaung stehen, darunter einige Preise aus Mitteln des Land¬
wirtschafts-Kammerausschusses der Provinz

Der 'brämiierungsplan ist von Herrn Wcinhandler
August Schwan in Gresten erhältlich.

Die PrännenverteiliMg erfolgt nach Beendigung der

AeM.MdemMde»« !»»
5120  Grünewald , Beigeordneter.

SCiitlte WWM
(reinrassig> mit Stammbaum
zu verkaufen. 5431

Or aniensteinerweg Nr . >7 p.
Hans m Hadamar mit 2

Schaufenster, worin 50 Jahre
ein Putz- u. Modegeschäft mit
bestem Erfolg betrieben wurde

I ist unter günstigen Beding¬
ungen wegen Sterbfall zu ver¬
kaufen. Näheres bei 5317

Margarethe Hornstadt.

zum sofortig. Eintritt gesucht.
Llmlnirger Verei»sdruüerei.

Jüngerer Knecht für Land-
wirtschaft welcher melken kann,
aesucht 5473
9 Schlenkert Nr . 3.

20  tttiie. WEM

Kunftgeioerbefibufe Offenbad)a. M.  |
AusBifdung vonSdjüfern und  '

Schäferinnen.
Groß/i . Direktor Prof Eberhard ?.

59

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern für
Colonial - und Delikatessen¬
geschäft gesucht Offerten
unter Rr . 3443 an die Exp.
ds. Bl.  _

Ein braver fleißiger
Bursche

von 17—18 Jahren für Land¬
wirtschaft gesucht. Eint ' itt
i . April. 5468

Ph , Iiandsrath,
Hof Wintersberg , b. Bad Ems

mit Brut ver-
nicht,radikal 198
Färb - u.geruchlos Reinigt d Kopf
hautv .Schupp ,u.Schinnen , beford
d. Haarwuchs , verhüt HaartuSUI 1
u. Zuzug neuer Parasit Wichtig X
Schulkind . Taus . v . Anerkennung
Echt nur in Kartons AM J,n 0.50
Niem .ilsoffen ausgewog InApoth

, u.Drog . Nachahm .w eise m. zuruck.
A.Kaffai. Ob. Grabenstr.8. |

Ä Weitet
gesucht bei gutem Stunden
lohn . 5398

Kunstdüngerfabrik,
Griesheim a. M.

Dienstmädchen
ift rumnicht unter >8 Jahren zum

1 oder 15. April gesucht.
Frau Josef Reuß

Ob. Grabenstr . 5

bei einem Stundenlohn be
ginnend mit 70 Pfg ., steigend
bis 90 Pfg ., sofort  gesucht.

>Alter und Militärverhältnis
ist anzugeben. 6449

Angebote sind zu richten an
Schließfach 136, Coblenz.

5401SMiWV
aeaen guten Lohn zum 1. od.
15 April gesucht. 5434

MH . in der Expedition
Ein junges, bravesMfidclien

in ein Kaffee-Restaurant ge¬
sucht. Zu erfragen in der
Expedition. 5470

liÜÜMÜ
454 Josef Reuß,

Obere Grabenstraße.

Ein Mann,
>der mit Pferden umgehen

kann, gesucht. _ 5433Heinrich Büchel,
Posthalter, Remscheid.

Für Anfong  April lräjtigcs
Mädchen

gesucht. 5*83
Frau A . Achtelstetter,

Bad - Ems.

Tüchtiger , selbständiger

Bäckergeselle
gesucht. Solider , verheirat.
Mann bevorzugt . 5444

Frz . C. Haas.

tl

Junger kräftiger

Bäcker-Geselle
auf sofort gesucht.

Heinrich Menges,
Brückengasse. 5461imtW«W

aesucht. 5364
_ Friseur Franke,
WWWKNs.
ucht 5416
H . Gerhard , Limburg.

Hiesige Eisenhanvlung
sucht zum 1. April einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung. Selbst¬
geschriebene Anerbieten unter
N. A. Nr. 447 beförd. d Exped
Aach Bad LangenichwalbachI
KiIitUt.M « » ii
von 17—20 Jahren für alle
Hausarbeit und etwas Land¬
wirtschaft zum 1. April ge¬
sucht. Offerten unt . 5393
an die Expedition.

Für einen 5jähr . Jungen,
der das Klempner-, Installa¬
teur- u. Mechanikerhandwerk
erlernen möchte, wird ein tüch¬
tiger Lehrmeister gesucht. Off.
unter Nr . 5365 an die Exp.

Bl . erbeten.

UllMl-WIlW
werden unter günstigen Be¬
dingungen eingestellt bei

Theodor Ohl,
5334 Limburg.
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Tiefschwarze sowie blaue Anzüqe,
oder zweireihig mit langen oder kurzen Hosen , aus erprobten soliden Stoffen, in allerbester Verarbeitung Durchfühzeitisen Einkauf

ist es uns möglich , auch in diesem Jahr unsere früheren bekannt billigen Preise 1beSehalten ^
_Jinsere Hauptpreislagen in denen wir Hervorragendes leisten, sind-

T ? 10»? 12»? 14t? 1« .? 19»? 21»?
Oberhemden

925
£,m.

[weiß , glatt oder
mit Falten

3.25, 2.75,

Servitenrs
25weich oder

gestärkt
58. 42, «8-

Kragen
25in allen mod

Formen
45, 35, Pfg.

Schwarz Diagonal
Kleiderstoffe.

Manchetten
" 2535, LU ^

Kravatten
15weiß od. schw.

Schleifenform
48, 28, Pf.

Hosenträger
in solid. Aus- AF

fiihrung J *1
65, 48, LU Pf

Mk,

Schwarz.Hfite
moderne Form

2.95, 2 25,

solide Qualität ne
- - - Meter uö ,$

Schwarz Cheuloi ca i&MV «.1.25
SchwarzmohairwX2"2«tt‘r« l.fl5
Schwarz Popeline “ää* 1.75
Schwarz mm  C «£ ,e 2 .50

Ulelßer Klelflepsioils'X “ä 95j
UlSlB-UlOilUallS!rei"eMe,«'1.95, ,65.1.35
uieifl-crepan Ä" e'Ä -.2-1.65
«lelß-seroe ™ie-solide 185

Heterl.85u/eifl-cneuiüi qä 116’schw"a
Besondersbeliebt für Kommunion-Kleider sind

W, b Stickerei -Stoffe und Voile -Volants -
Wir bringen dieselben in ei ner selten scbSnen Ausw. hi zu den nur denkbar billigsten Preisen.

(Mädch . Hemden
aus soliden Stoffen

|in schöner
Ausführung

165, 125

Beinkleider
Knie - od . lange Form
mit breiten | JC

Festons (1 *1

Stickerei -Röcke
mit hohem Feston-

Volant 925

Mädchen -Stiefel

Fertige Kleider.
Schwarze Kleider SäÄKEÄÄ:
12 . 75 ^Mk. 14 . 50 Mk . 16 . 50 Mk. 19 .50 Mk. 21 . 50 Mk.
Weiße KBeidei * 2US Stickerei oder Lallst. ln reifenden Aus-

5 .75 VIk. 7 . 50 Mk. 0 . 75 Mk. 11. 50 Mk. 14 . 50 Mk.
lÄfciße ICIeicieV * aus Wo,, batist, Crepons und anderen mod.
in en ul 40 co . . . Stoffen in kleidsamen Formen
10 . 50 Mk 12 . ^0 Mk. 14 . 50 Mk. 16 . 50 Mk 18 . 50 Mk

Kerzen -Ranken
in schöner Ausfüh¬

rung,
145, 110, 95,

68 ,

Kerzentücher
in schöner Aus¬
führung,

Sträuße
zum Anstecken für

Knaben

775i M [75
in Rindbox , Box und Chevreaux, mit und

ohne Lackkappe, solide Ausführung
« ° 9 ° 11 °

arenliaiis CrCSChWi Mäy6F ; Limburg

Eine wichtige Aufgabe harrt der Lösung . Es gilt, die Leiden
derjenigen Verwundeten zu lindern , die Nacht und Nebel auf dem
Schlachtfelde überraschten Die Zahl der Vermißten muß sich vermindern

Um dies zu erreichen, brauchen wir Eure Hilfe!

Wir brauchen Sanitätshunde,
die mit wunderbarem Instinkt und hoher Begabung ihre Pflicht erfüllen
und vielen tapferen Kriegern , bereits das Leben gerettet haben.

Der deutsche Verein für Sanitätshunde in Oldenburg i. Gr. unter j
dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich
August v. Oldenburg tritt an Euch heran. Wir brauchen Hunde, die
geeignet sind , und vor allem Geld , um die hohe Mission zu er¬
füllen , tausende Verwundete zu retten , die nach jeder Schlacht noch
leben und in Gräben, Hecken und Gebüschen verbluten müßten, weil
die Sanitätsmannschaften trotz aller Umsicht und allen Eifers sie nicht
linden konnten,

Saget nicht, Ihr hättet schon geholfen ! Die draußen sagen
auch nicht , wir haben schon gekämpft ! Sie kämpfen weiter und
gehen immer wieder für Euch in die Schlacht!

Viele hunderte Sanitätshunde
arbeiten bereits für Euch u.alle,
die Euch teuer sind im Felde. Wir brauchen sofort Mittel , die nicht
reichlich genug fließen können!

Limburg (Lahn), im März 1915.
v. Sannow de Niem

Oberst und Garnison -Kommandant . Landgerichtspräsident.

Bernhard Goldschmidt (Mainz)
Bevollmächtigter des Deutschen Vereins für Sanitätshunde in Oldenburg für Süddeutsduand.

Dr . Bacmeister , Erster Staatsanwalt . Direktor Bansa . Direktor Becker . Bauunter-
nehmer J. 0 . Brötz . Landrat Büchting , Geh . Regierungsrat . Brauereibesitzer Josef Busch.
Postdirektor Erhard . Kaufmann Heinrich Fachinger . Rentner Josef Flügel Direktor
Gelbcke, Geh. Regierungsrat Schuhmachermeister Grimm. Kaufmann Louis Gotthardt.
t^ an^ J7 Oomdekan Dr. Hilpisch , Prälat . Bürgermeister Kauter . Kaufmann
Karl Keßler. Kaufmann Karl Korkhaus. Rechnungsrat Kirsch. Direktor Klockenbere
Wegenieister Knöppler . Sanitätsrat Dr. Kremer . Spenglermeister Franz Krepping . Major
Kunkler, Bataillonskommandeur. Kaufmann Kurtenbach. Oberstleutnant Lang, Bezirks-
kommandeur . Kaufmann Paul Lehnard . Professor Michel . Rektor Michels . Kaufmann
Josef Mitter Kaufmann Max Niklas. Fabrikant Albert Obenauer. Dekan Obenaus.
Justizrat Raht . Regierungsrat Schiffler . Hotelbesitzer Stierstädter . Geh . Medizinalrat

. V* s,raar- Kaufmann Heinrich Trombetta. Druckereibesitzer Wagner. Oberstadt¬
sekretär Wenz . Major Wilke , Bataillonskommandeur . Rechnungsrat Wingender.

Spenden  werden an den durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen entgegen¬
genommen . J 459

KOHLEN
für Packereien!

Saar - Würfelkohlen
ab Zeche und ab Lager, prompt lieferbar.

Aloys Ant. Hilf, Limburga. Lahn.
Telefon Nr. 42.

5466

Neu hergerichteteHißimtFMniig
zu vermieten

Näh. Expedition. 5472

2- oder 3-Zimmer -Woh-
nnng, monall. 18 bzw.23M.,
sofort oder später zu ver¬
mieten evtl. Gartenanteil.
5440 Wo. sagt d. Exp.

Zum 1. April pesucht ein
gesundes, kräftiges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, das
schon gedient hat. Zu erfrag
in der Expedition. 5377

Freundliche3 -Zimmerwoh-
nung mit Zubehör per 1.
April zu vermieten. 4993

Brückenvorstadt 54.

Schön möbl. Zimmer
mit zwei Betten billig zu ver¬
mieten. 4893

Brückengaffe2 part

Wer leibt einem Unter-
beamten 400 M. gegen gute
Zinsen auf 2 Jahre. Off u.
A . 5487 an die Expedition

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten. 5338
Zu erfragen in der Expedition.

Geräumige5-Zimmer -Woh-
NUNg mit Zubehör , -ventl.
Haus zum Alleinbewohnen,
per 1. Juli oder 1. Oktober
zn mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe
uni. W . S . 5438 an die
Expedition.

leimiMfn,
das auch etwas kochen kann,
für l . oder 15. April gesucht.
Frau Staatsanwalt Sensch,

Josephstr. 9. 6495

Zie ^ e,
Näh. Stephanshügel 8.

5489

Haerten
Bürgermeister.

KoiHiBHnion- «in « « mn - fl ipmui
in bekannt großer Auswahl und Preiswürdigkeit.

Infolge getätiger Abschlüsse ist es mir möglich , heute zu ebenso billigen Preisen zu verkaufen
- - 1 wie vor dem Kriege . —.

In allen Preislagen
dunkelblau, tiefschwarz und dunkle Muster, nur beste Verarbeitung

Mk. 8 00  II 00 13°° 16“° 17 ° 19““ 21 ° 24 °° und höher.

Schwarze , weiße und farbige

neehefien in KleiderstoffenNeu eingetroffen:

Blusen und Costilme
in modernen Macharten, zu bekannt

billigen Preisen.

Kaufhaus Nathan Stern
Montabaur, nur Kirschgasse 10. Montabaur, nur Kirchgasse 10

—- -
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